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Der gewalttgste Angriff auf London.
Ji-Iienische Bergstell,ing mit Truppen in die Luft gesprengt. — Schwere serbische Verluste . — Gegen Wilson.

irkst

ll.
*1
nstr.j

ildeffl

ing"

60,5

«I
SJ
Stfl
•tetffl

?tt ®i

;ai®

fCtf

i
s
ti**
seß*.

jl
5se 1

d

Ter russische Bericht wird schweigsam.
Tic „NorddeutscheAllgemeine Zeitung " schreibt:
In der zweiten Halste des September hat die Entente

cuf allen Fronten mit einer neuen großen gemeinsamen
irengung eingesetzt. Der Eintritt Rumäniens in den
tkrieg gab das Stichwort . Hat auch dieser neue Akteur

le Rolle bisher nur sehr mangelhaft gespielt , so haben
j seine Partner , um ihm das Auftreten zu erleichtern,
an nichts fehlen lassen — außer an Erfolg . Rußland
den Schwerpunkt seiner neuerlichen verzweifelten Be¬
sungen an den Südteil seiner Westfront verlegt , um
neuen Balkanverbündeten zu unterstützen oder doch
lens zu entlasten. An vier Stellen hat es Durch-
»ersuche großen Stils gemacht. Drei zielten auf

terg: diese könne» bezeichnet werden von Norden nach
n wie folgt:
Kämpfe westlich Luck (General v. fc. Marwitz),
Kämpfe nördlich Zborow (General v. Eben),
Kämpfe im Narajowkaabschnitt.

«r vierte Durchbruchsversuch in den Karpathen zielte
Siebenbürgen.
!e diese Angriffspunkte waren in den vergangenen
agen der Schauplatz gewaltiger russischer Anstren-
l. In den deutschen Heeresberichten kommt dies

H zum Ausdruck. Die russischen Heeresberichte mel-
»rur die geringen Erfolge , wo überhaupt solche erzielt
kden, und verschweigen  an allen übrigen Punk-
»icht nur die russischen Mißerfolge , son-

1» überhaupt das Stattfinden irgend
'Icher Kämpfe.  Die russischen Funksprüche, welche
«reignisse vom 18., 17. und 19., gerade von Sen Haupt-
"'stagen, melden sollten, beschränken sich auf die For-
. es hat sich nichts Bedeutendes ereignet.
Statt dessen seien in aller Kürze hier die wesentlichen

Me zusammengefaßt:
Raum westlich Luck: 16. September : Auf 26 Kilo-
Breite zwischen Pustomyty und Zaturcy schwerste

ünse gegen Sie Front des Generals v. ö. Marwitz.
Ach unter ungeheuren Verlusten gescheitert. 17. Sep-
n Neues Vorbrechen der Russen durch unser Sperr-
verettelt; nur bei Szelwow ein schwächlicher Angriff
ibgewiesen. Tausende gefallener Russen bedecken das

„ le Kampffelö. Diese ganzen Kämpfe ver-
" °- St der russische Bericht vollständig.

LKämpfe nördlich Zborow : 16. September : Stärkste
W * Angriffe' brachen an der Front «des Generals
.. eu msamrripri 17 Wiederbolte Anarisse

I.

--ii . zusammen. 17. September : Wiederholte Angriffe
dem gleichen völligen Mißerfolge . Auch diese

«pfe unterschlägt der
'“eit aj.

russische Bericht

Ne»

°isch

t

aSntpfe im Narajowka -Abschnitt: Der deutsche Bericht
den ig. September meldet, daß der Feind mit einer
.? Stoßgruppe zum Schlage ausgeholt hat. mehrmals

angerannt ist, schließlich aber die Front in ge-
ls'kfe eingedrückt hat. Der russische Funkspruch

} über den gleichen Tag . daß hartnäckige Kämpfe in
F Abschnitt stattgefunden haben, wobei im Nordab-

Offiziere, 687 Mann , fm Südabschnitt 84 Offiziere,
can» gefangen genommen worden seien. Bon nun

, * 7 der russische Bericht auch über diesen
itt sehr wortkarg.  Am 17. September haben

.̂ Truppen, unterstützt durch die ihnen verbündeten
fov. il "' hier der Angriffe des überlegenen Gegner?

/tch erwehrt und eingedrungene feindliche Abteilun-
»eworfen. Am gleichen Tage sind deutsche Truppen un-

von Gerok zum Gegenstoß angetreten , dem die
1° " Uht standgehalten haben , und der größte Teil des
,7^eot. aufqegebenen Bodens wurde wiedergewonnen,
'lt L̂ btember hat der Gegenangriff weitere Erfolge
st' Wir haben insgesamt über 4266 Gefangene einge-

'diese Kämpfe meldet Petersburg unterm 19.
« lediglich: „Im Raume des Flusses Naraiowka
ö,t  heftigen Kämpfe an. Alle Angriffe deS

>4r je " wurden unter sch* j “ >vuroen unter i chm e ren Verlusten
■r “ B9 e n»t e f e n."

hex Karpathenfront : Auch hier warf am 16.
ftp * nfrtttttttPtt rtPAPtt Ult*M*iks t.^r der Gegner

l «t! J ' Huitflen fieberte
Sturmkolonnnen gegen un-
Ludowa vor : er wurde hieri '̂ uungen beiderseits der _ _ . .

i -SW» Grenzhöhen westlich von Schipoth und südlich
E»>i!-^ r^ utra aufs blutigste abgewiesen Für diese

der russische Funkspruch vom 17.
'r,a ^ ber -je lakonische Meldung : „ftn den Wald-

Ln teilweise Schnecfall . stellenweise
^ Wasser gefroren ." — Am 17. September
* den Karpathen wiederum russssche Angriffe ab-
' Der russische Bericht unterschlägt
»tiache.

' ssz, September wurde in den Karpathen von Smo-
u; n die Gegend von Kirlivava lebhaft gekämpft,

starke russische Angriffe ssnd znrückgcschlagen.
vwa-Absrbnitt erlangte der Feind kleine Vorteile.
‘® von Torna Watra erlitten Russen und Rumä-
b°igeblichen Stnrmversuchen schwere Verluste.

s-ll,

Russischer Bericht über diesen Tag : »In den Karpathen
besetzten wir im Raume von SchehWi und des Berges
Pnewa mehrere Höhen. Die Berge sind in Nebel
gehüllt , es fällt  Schnee ."

Am 26. September wiederholte der Feind seine heftigen
Angriffe . Abgesehen von örtlichen Erfolgen , ist er überall
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. Die am 19.
September vom Feind genommene Kuppe Smotrec wurde
im Sturm wiedergenommen . . . , .

Der russische Bericht vom 21 . schweigt sich
über die Kämpfe völlig au ».

Noch an einer fünften  Stelle ist in den letzten Tagen
heftig gekämpft worden , aber infolge eines deutschest
OffenstvstotzeS: Am 18. Gcvtember stürmten Deutsche und
Oesterreicher unter Generalleutnant Clausius den stark be¬
festigten russischen Brückenkopf Sei Zarecze am Stochod,
verfolgten den Feind aufs Ostufer und erbeuteten 81 Offi¬
ziere . 2811 Mann . 17 Maschinengewehre.

Der russische Bericht unterschlägt diese
Schlappe.  .

Diese Geaenüberstellung mag genügen, um den derzei¬
tigen Wert der amtlichen russischen Berichterstattung *a er¬
weisen . ES ist zu begreifen , daß es Sen Russen peinlich
ist, die nahezu völlige Ergebnislosigkeit ihrer verzweifelten
Anstrengungen in einem Augenblick cinzugestehen, da die
soeben zusammengetretene Volksvertretung ihrer franzö¬
sischen Verbündeten angstvoll auf hoffnungsperheißenbe
Nachrichten aus dem Osten lauscht.

Luftangriff ans London.
Starke Brände beobachtet. - Zwei Luftschiffe wurden

abgeschofsen.
Berli « , 24 . Sept . (Amtlich.)

Fn der Nacht zum 24. September haben mehrere Ma-
rine-Luftschisf-Geschwader London  und militärisch wich¬
tige Plätze am Hnmber.  in den mittleren Grafschaften
Englands , darunter Nottingham und Shersielb ausgiebig
mit Bomben belegt . Der Erfolg konnte überall «a starken
Bränden beobachtet werden, die noch lange nach Ablans
sichtbar waren . Die Lnftschiffc waren auf dem Anmarsch
vor dem Ueberschreiten der englischen Küste von Bewach-
ungsfahrzengen und beim « «griff von zahlreichen Abwehr-
Batterien antzerorbentlich stark mit Branbgeschosse« «nter
Feuer genommen und haben cinigtz Batterien durch aut
liegende Salven zn« Schweigen gebracht. Zwei Luftschiffe
sind dem feindlichen Abwehrfcner über London zum Opfer
gefalle« : alle übrige « unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Was der amtliche engftsche Bericht meldet.
London,  25 . Sept . (Wolff-Tel .)

Amtliche Meldung . 14 oder 15 lenkbare Luft-
schiffe  waren an dem Angriff auf Großbritaynien in &er
vorletzten Nacht beteiligt . Die Grafschaften im Sübwesten,
im Osten und in der Mitte des Landes und Gst-Lincoln
wurden hauptsächlich heimgesucht.

Der Angriff auf London  wurde von zwei Luft¬
schiffen ausgeführt , die aus südöstlicher Richtung zwischen
Mitternacht und 1 Uhr kamen. Flugzeuge stiegen auf und
die Kanonen des Spezialdienstes eröffneten das Feuer und
vertrieben die Luftschiffe. Immerhin wurden auf den
südlichen , südöstlichen und östlichen Teil  von
London B o m b en abgeworfen. Leider sind 28 Personen
getötet und 99 verletzt worden.

Zwei Luftschiffe  wurden über Essex abgeschos-
se  n. Beide waren große Luftschiffe neuer Bauart . Das
eine ftel in Flammen gehüllt herab und ging mit der gan¬
zen Besatzung zu Grunde, die Bemannung von 22 Offizieren
und Mannschaften des anderen wurde gefangen. Genaue
Nachrichten über die Zahl der Opfer und den angerichtetzen
Schaden stnd noch nicht eingogangen.

*

Aus der sehr knapp gehaltenen , vorläufigen amtlichen
Londoner Meldung ist zu entnehmen, daß dieser Luftangriff
in der Nacht zum 24. September von allen bisherigen Bom¬
bardements der englischen Hauptstadt wohl die gewal-
11 ff ft c und fürchterlichste Wirkung  erzielt hat.
Nach keinem der bisherigen Angriffe unserer Luftschiffe
hat die englische Regierung mit der gleichen Schnelligkeit
Ergebnisse mitgeteilt , sondern im Gegegenteil in beschwich¬
tigenden Telegrammen eine umfassende Wirkung der Bom¬
benwürfe verneint . Indem diesmal das Gegenteil der
Fall ist und auch schon die Belegung deS südliche«, südöst¬
lichen und östlichen Teils von London, sowie eine große
Zahl von Opfern verkündet wird, ist erwiesen, daß die
englische Hauptstadt in der Nacht zum gestrigen Sonntag
die Macht deutscher KriegSmittel im stärksten Maße zu
fühlen bekommen hat. Und, wie zu hoffen ist. zum Beweis

dafür, daß der Kampf gegen den Hauptfetnb England mit
ben kräftigsten Mitteln ohne Einschränkung geführt wird.
Schmerzlich vernehmen wir den Verlust zweier deutschex
Luftschiffe, doch gereicht es »um Trost, daß diese Einbuße
den großen Erfolg des Gesamtangriffes nicht zu beetn-i
trächtige» vermag. *

Berlin,  25 . Sept . (Eig . Tel ., Zens. Bln .)
Zu dem neuesten deutschen Luftangriff auf London und

dem Verlust zweier Luftschiffe heißt eS im »Lok.-Anz. :
»Wir empfinden es gewiß schmerzlich,  daß zwei von
unseren tapferen Luftschiffen über London ihren Unter¬
gang fanden, aber wir glauben, daß wohl kein Lenkender
Mensch erwartet hat, daß unsere Luftflotte ans großen An¬
griffen dieser Art stets ohne Verluste zurückkehren würde.
Unsere Luftschtfse sind nun einmal Kriegsschiffe Ser Luft.
Mit Sem Todesmut , der die Kriegsschiffe der Flotte beseelt,
begibt auch ihre Mannschaft sich frohen Herzens rn die
größten Gefahren . Täte sie das nicht, so hätte sie ihre Auf¬
gabe, den Todfeind  in seinem eigenen Lande schwer
zu treffen,  nicht erfüllen können. Niemand , der dieser
stolzen Flotte angehört, wird jemals daran gedacht haben,
daß es die Hauptpfltcht deS Luftschiffes sei, unbeichadigt
vom Angriff zurückzukehren, und daß dem so ist, wollen
wir an der Scholle klebenden Brüder der gefallenen Helden
bei aller Trauer um ihr kostbares Leben stolz s e t n auf
das , was sie sterbend erreicht ."

Militärbaracken bei Dover mit Bomben belegt.
Berli «. 24 . Sept . (Amtlich.)

Am 22. September abends wnrden durch eines «« lerer
i« Flandern stationierte« Fl « gze « ge  die Militarbarak-
ke« bei Dover mit Bombe« belegt.

Rnssischer Fugzeugangrifs auf die Seeflugftatio« Angernfee.
Berli «, 24 . Sept . (Amtlich.)

Am 28. September früh griffe« drei russische Gvoßslug-
zeuge die Seeflngstation Angernfee oh«« Erfolg au . Emes
unserer Kampfflugzeuge brachte bei der Verfolg,mg einen
Qielet  feindlichen Doppeldecker östlich Dünamünde zum Ab-
stttrz. Unsere Flngzenge find siftnUich Wohlbehalten znruck-
gekehrt. #

Es wurde in einem früheren Bericht einmal von einer
Stadt " Angernfee gesprochen. Wie un aus Kurland ge-

schrieben wird, gibt es dort keine Stadt , sondern nur em
Dorf Angernfee . Die militärische Bedeutung dieses Dor-
ses geht aus der heutigen Meldung hervor, öre von einer
vorhandenen deutschen Seeflugstation spricht.)

Die Dol «rttdschakämpfe.
Ruffifche Berftärkung«« sollen helfen.

Budapest,  25 . Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln^
„Az « ft" meldet aus Sofia , daß die Dobrudscha-

kämpfe  von Beginn vi? heute niemals völlig ^ru-fyten.
Nur trat 16. »nt 26. September lieh die Hesttgkett de»
Kanipse» etwas nach, während am 21. scheinbar Ruve etn-
trat . Dies erklärte man damit, Saß der Gegner die Opera¬
tionen hinausziehen wollte , biS rumäntsch-ru,fische Hilss-
truppen eingetrosfen seien. An diesem Tage begannen die
Kämpfe an der Linie Saziesi -Enghetz-Karlsioej südlich Re-
prafsa. Diese Front ist am nächsten der Eisenbahnlinie
Constantinza -Medsidife. Die Gegner waren Aer die An-
greifenden . Sie versuchten dort anzugreifen . wo der Femd
nahe der Linie Brücke von Cernavoda - Konstanzaer Etsen-
bahnlinie , die bereits durch die Granaten der siegreichen
bulgarischen Armee erschüttert war . steht. Dem Gegner ge¬
lang es nicht trotz großer Kraftanstrengungen , den rechten
Flügel der bulgarischen Armee beträchtlich zurückzudrau-
gen nnS von der Hauptverteidigungslinie abzuSrtngen . Er
war vielmehr genötigt , die Flucht zu kr«reifen.

WaS die heiß erwarteten russilchen Kräfte an der Lage
ändern werden, wird die nächste Zukunft erweisen.

Schwere serbische» erl«ste i« der Dobrudfcha.
Kopenhagen,  25 . Sept . (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

Nach einer ausführlichen Darstellung der Oöeffaer
Zeitung „Listok" erhielt die serbische Division  im
russisch-rumänischen Heere in den Kämpfen in der Nahe ver
Küste SeS Schwarzen MeereS im Gelände zwisigcn den ^
Orten Mangalia und « zaplar ben Todesstoß.  Die
Kämpfe begannen dort am I«. September "« d̂ daueite«
ununterbrochen bis znm 19. September . Ihren Hübepnnkt
erreichten sie am 17. September , tli « da« blutige Ringen
drei Stunden angehalten und seinen HSheyrnkt erreicht
hatte, griff die bulgarische Reiterei  ein und machte
in einer , mit unvergleichlichem TodeSmute geführten
Attacke den größten Teil der serbischen Division nieder.
Die serbischen Verluste sind mehr alS 18 066 N « rn, dar¬
unter fast sämtliche Offiziere.



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag, 25, September

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Grotzes Hauptquartier , 23. Sept. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht : Nörd¬

lich der Somme hat die  Schlacht von neuem be¬
gonnen . Nach dauernder Steigerung des Artillerieseners
griffen die Franzosen die Linie Combles-Rancourt an ; sie
hatten keinen Erfolg,  ebensowenig die Engländer , die
bei Conrcelette vorznbrechen versuchten. Nachträglich ist
gemeldet, daß in der Nacht zum 22. September englische
Teilangrifse  beim Gehöft Mouquet nnd bei Conrce¬
lette abgeschlagen  wurden.

Wir habe« im Lnftkampf nördlich der Somme elf
feindliche Flngzenge abgefchossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

Bei Korytnica scheiterten  starke russische Angriffe.
Front des Generals d. K. Erzherzog Karl:

Nördlich der Karpathen keine Veränderung . In den Kar¬
pathen flanteu die Kämpfe ah. Einzelne feindliche Vorstöße
blieben erfolglos.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Beiderseits von Hermannstadt sNagy-Szebcns griffen

etwa zwei rumänische Divisionen an. Sie wurde» von
unsere» Sichernngsabteilungen unter sehr erhebliche« blu¬
tigen Verlnsten a b g e w i e se n ; bei Gegenstößen nahmen
wir 8 Offiziere und 828 Mann gefangen. Bei Szt . Janos-
hcgy wurden die eigenen Postiernngen nachts znrttck-
genommen.

Der Bnlkanpaß ist von «ns genommen  und
gegen feindliche Wiedercrobernngsversnche behauptet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldm arsch alls

». Mackensen:  In der Dobrudscha sind rumänische Vor¬
stöße in der Nähe der Dona« «nd südwestlich von Topraisar
ahgeschlagen.

Mazedonische Front:  Vergebliche feindliche An-
griffsversnche nnd stellenweise lebhafte Artillerietätigkeit.
Das Gelände südlich der Belasica Planina bis znm Krnsa-
Balkan ist vom Gegner geräumt.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorfs.

Grotzes H a n p t q u a r t i e r, 24. Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht : Die
Schlacht an der Somme  ist wieder in vollem
Gange. Der Artillerickampf ist zwischen der Ancre «nd der
Somme von selten erreichter Heftigkeit. Nächtlichêfeind¬
liche Vorstöße  bei Conrcelette, Ranconrt «nd Boncha-
pesnes sind mißlungen.

Heeresgruppe Kronprinz:  Im Maasgebiet
nahm die Fenertätigkeit links des Flnsses «nd in einzelnen
Abschnitten rechts desselben zu.

Auf der ganzen Front rege Fliegertätigkeit
mit zahlreichen, für «ns günstigen Lnstkämpfen in unseren
nnd jenseits der feindliche« Linien. Wirhaben 21 Flug¬
zeuge abgefchossen,  davon 2V an der Somme. Ober¬
leutnant Buddecke, ferner die Leutnants Wintgens nnd.
Höhndorf zeichneten sich besonders ans . Unser Verlust be¬
trägt 6 Flugzeuge.

Am 22. September spät abends wnrde durch Bomben¬
abwürfe aus M a n « h e i m eine Person getötet und einiger
Sachschaden augerichtet.

Bei mehrfachen feindlichen Fliegerangriffe » auf die
rückwärtigen Gelände unserer Front wnrde« u. a. in Lille
sechs Bürger getötet nnd zwölf Häuser beschädigt.

Eins unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum 22. Sept.
englische Militäranlagen bei Bonlogne angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Mit starken Massen griffen die Russen  fünfmal
zwischenS e r e t h nnd S t r yp a nördlich von Zborower-

uent an. Bei Mauazow drang der Gegner ein; er wnrde
im Gegenangriff wieder geworfen »nd liefe über 708 Ge¬
fangene und 7 Maschinengewehre in unserer Hand. Weit
südlach brachen alle Angriff mit schweren Verlusten vor
unserer Linie zusammen.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl:
I « de» Karpathen gewannen wir  zwischen der

Lndowa und Baba Lndowa sowie am Osthang der Cim-
brosferwa in frühere« Gefechten eingebüßte Teile
unserer Stellung  im Angriff zurück.  Nordöstlich
von Kirlibaba sind hartnäckige Kämpfe im Gange.

KriegsschauplatzSiebenbürgen.
Am Vnlkanpatz «nd westlich davon wurde« mehrere

rumänische Angriffe abgeschlagen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Der 1. Generalqnartiermeister : Lndendorfs.

Die amtl . österr.-mig. Tagesberichte.
Wie «, 23. Sept . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien:  Der Vnlkanpatz ist
vom Feinde gesäubert worden. Bei Nagy-Szebeu (Her-
„mnnstadts wurde der Angriff zweier rumänischer Divi¬
sionen abgeschlagen. Es blieben 3 Ossiziere und 526 Mann
in unserer Hand. Südlich von Holczmany (Holzmeng>en)
drückte der Gegner unsere Sichernngstsuppen etwas zurück.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  An der Dreiländereckc südlich von Berndorna-
Watra warfen wir russische Abteilungen dstrrch Gegenstoß.
Sonst wurde nur südwestlich des Gestüts Luczina nnd im
Lndvwagehiet stärker gekämz'st.

Heeresfront des Generalseld marschftlls
Prinz Leopold von Bayer « : AnK dem Bereich der
Armee des Generalobersten v. Böhm-Ermolli wird nach¬
träglich gemeldet, daß am 18. September ein österreichisck>-
ungarischcr Kampsslieger zwei feindliche Flngzenge ab-
geschossen hat .

Bei der Armee des Generalobersten v. Tersztyanszky
ruht — von Geschützkänrpsen abgesehen — seit gestern Vor¬
mittag der Kampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Kar sth och fläche wurden mehrere An-

nähcrnngsoersuche des Gegners abgewiesen. An der
Dolomitensront  scheiterte ein feindlicher Nachtnarisf
ans unsere Stellungen am Hange des Monte Sief.

Nördlich Arstero sprengten «nsere Truppen heute früh
den am 21. Juli von den Italienern besetzten Gipfel
des Monte Cimome in die Luft  nnd «ahmein dabei
18 Offiziere nnd 368 Mann gefangen.

Ein Geschwader feindlicher Seeflugzonge warf bei der
Pnnta Salvore (südwestlich Perano ) wirkungslos -Bom¬
ben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. «. k. Truppen nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö se r, Feldmarschallentnant.

Amtlich wird verlantbart:
Wie «, 24. Sept . (Wolff-Tel .)

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.  Im Bereich des Vul¬

kan  p a sse s wurde« rumänische Vorstöße abgeschlagen.
Bei Nagy-Szeben sHermannstadt) und an der siebenbürgi-
schen Ostfront nichts von Belang.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.  Oestlich «nd nördlich von Kirli¬
baba  setzte der Feind seine Angriffe hartnäckig fort. Oest¬
lich der genannten Stabt wurde« seine Massen nach gerin¬
gen Anfangserfolgen zum Stehen gebracht »nd weitere Vor¬
stöße abgewiese«. Südwestlich des Gestüts Luczina brach

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Die Anziehungskraft von Max Schillings „M o n a
Lisa " scheint auch in der neuen Spielzeit noch die gleiche
zu sein wie im Vorjahre . Bei der vorgestrigen Aufführung
des Werkes — der ersten, die das Königliche Theater^ fast
ganz aus eigenen Mitteln bestritt — war das H.ans
wiederum sehr gut besetzt und die Anteilnahme seitens der
Zuhörerschaft so warm und anteilsvoll , wie kaum je zu¬
vor. Fräulein Bo mm er sang zum erstenmal die Titel¬
rolle, Nach den früheren vortrefflichen \i Me'er,
»irr derartige dramatische Aufgaben so ganz besonders ver¬
anlagten Künstlerin — wir erinnern hier nur an Fräulein
Wommers Carmen, Martha , Salome usw. — mutzte es
schon im Vorjahre wundernehmen, dah man mit Ueber-
gehnng einer solchen einheimischen Kraft für die Partie
der Mona Lisa ausschließlich auswärtige , teilweise aller¬
dings auch recht vorzügliche Künstlerinnen ins Auge faßte.
Schließlich hat man sich denn nun doch anscheinend d s
alten Spruchs „Warum in die Ferne schweifen usw." er¬
innert , und so erschien denn vorgestern zum erstenmal Fräu¬
lein Bommer als Vertreterin der so viel umworbenen
Rolle der Fiordalisa Gioconda. Der Erfolg entsprach durch¬
aus den von uns gehegten Erwartungen . In Spiel , Maske
und Gesang bot Fräulein Bommer ein so einheitliches
und ergreifendes Bild dieser durch Leonardos Kunst und
die bekannten Schicksale seines herrlichen Gemäldes mit
einem seltenen Schimmer von Romantik umwobenen schönen
Florentinerin , daß kaum irgend ein berechtigter Wunsch un¬
erfüllt blieb. Besonders eindrucksvoll wußte die Künst-
terin den Anfang des zweiten Aktes zu gestalten: das Er¬
wachen und der Uebergang aus dem anfänglich völlig
traumhaften Zustand zu der Erkenntnis der schrecklichen
Wirklichkeit, sowie die öaranschließende Szene vor dem
Schrank war von wahrhaft erschütternder Wirkung. Alles
in allem eine ganz ausgezeichnete Leistung, die auch seitens
des Publikums reiche und dankbare Würdigung fand. —
Die Neubesetzung der Dianora durch Frau P o l a, die
Lurch ihre äußere Erscheinung und ihren Stimmcharakter

Lfür diese Rolle ganz außergewöhnlich prädestiniert der-
'scheint, fand gleichfalls allgemeine freudige Zustimmung. —
Die kleine Partie des Beneventi hatte in Vertretung des
Herrn Haas diesmal Herr Wartenberg  vom Frank¬
furter Opernhaus übernommen. — Sonst bot die unter
Herrn Professor Mannstädt  stehende und durch die be¬
kannten trefflichen Leistungen der Herren de Garmo
und Schubert (Francesco und Giovanni ) wiederum zu
starker äußerer Wirkung erhobene Ausführung keinen An¬
laß »u weiterer Besprechung. ©, K..

auch gestern ein starker russischer Ansturm, der Ue6„
in den letzten Tagen, vor der Front der Budapests»

w a wurdqWved zusammen. Im Gebiet der Lndowa
Feinde die von ihm in den jüngsten Gefechten et*
Vorteile wieder entrissen. "

Hecresfront des Generalseldmarsch,,.
Prinz Leopold von Bayern.  Zwischen Zb, ./
und dem obersten Sere th  trieben die Russen £

ftlanger Artillerievorbereitung gestern erneut
Kräfte znm Angriff  vor . Schon waren
Maflenstürme abgewiese», als es ihnen uachmittLgs"HZ
östlich von Perepelniki gelang, in unsere Linien eijJ'
chen. Ein nächtlicher Gegenangriff führte nach erbstj^Kämpfen znr völligen Wiedergewinnung,, ?'
Stellungen.  Es wnrden über 788 Gefangene
bracht und 7 Maschinengewehreerbeutet. Die blutige»2
Inste des Gegners entspreche« seiner gewohnte» Ka«̂weise. « :

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im südlichen Abschnitt der Kar st Hochfläche

z» Nahkämpfen, in denen unsere Truppen ein M, _
gemehr erbeuteten. An der F a ssa n e r Front wurde
Angriff eines feindlichen Bataillons gegen mnsere Lte>
ans dem Gardinal durch Feuer abgewiese«.

Wie nunmehr festgestellt ist, war die von Oberleri
Mlaker, ungeachtet seiner Verwundung , vorzüglich gel
Sprengung des Cimonagipfels  von verni
der Wirkung. Eine italienische Kompagnie wurde m
verschüttet. Abteilungen des Jnsanterieregiments Nr,
faßten die übrigen Teile der überraschten Besatzn»,
Flanke und Rücken. Die Zahl der Gefangenen hat sich
127 erhöht. Auch wnrden zwei Maschinengewehre
Der Monte Cimona steht seitdem unter lebhaftem*
der feindlichen Artillerie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts Neves.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höser,  Feldmarschallentnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 23. September,
An der Westf r on t unternahm der Feind am 22,T»

tember früh südwestlich des Rarocz-Sees einen Gasangriff,in
etwa »ivei Stunden dauerte. In den zwischen den GaKM
liegenden Zeiträumen versuchte er in Massen amugreifen, mrö
aber iedesmal durch Maschinengewehr-, Artillerie- und 8
wiebrfeiuer in seine Gräben zurückaeworfen. In der Gegerii«
Dörfer Davewo und Labuza südöstlich Baranowitschi mm
der Feind gleichfalls Gaswolken.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht

mb
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S o s i a. 24. Sept . (Wolff-Tel)
Mazedonische Front.  Ans der Höhe von 2

»erctsch Kaplanina haben wir den Kamm des Gel
ges  südlich vom Dorfe Popli im Sturm genom«
Der Feind zog sich in Unordnung zurück nnd ließ
große Zahl von Toten und Berwnndeten zurück. I«
Gegend von Lerin lFlorina ) Ruhe. Auf der Höhe
Kaimskchalen  heftiges beiderseitiges Artilleriefem __
schwache Infanterie -Tätigkeit. Im Moglenica -r
schwaches Geschützsener. Unsere Artillerie zerstreuter
reiche Ansammlungen des Feindes . Westlich vom Va
schwaches Artilleriesener. Oestlich davon war das ?f
heftiger, aber zeitweise unterbrochen. Am Fuße der
lefica und an der Front der Struma schwaches beide"
ges Artilleriesener.

An der Lgäischen Küste Ruhe.
Front gegen Rumänien.  Von der Dona»

nichts zu melden. In der Dobrudscha war der gestrig-
etwas ruhiger . Ein Versuch des Feindes , gegen das
Mustafazi vorzngehen, wurde durch unser erfolgreiche»
tillericseuer nnd das Erscheinen unserer Kavallerie
eitel«. Der Feind kehrte ans halbem 28ege um und 3»«
t« seine Stellungen zurück. An der übrigen Front cm
ketten sich schwache Kämpfe der Vortruppen z«
Gunsten. ^ ,

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe

Residenz-Theater.
„Was werden die Leute sagen", von Toni Impekoven und

Otto Schwartz.
Reisröcke und Kniehosen, „devoteste" Diener und taler¬

weise Spareinlagen , laute Zustimmung und heimliches
Sträuben , viele Redensarten und magerer Inhalt — die
gute alte Zeit , „als der Großvater die Großmutter nahm",
sie war wieder lebendig geworden in dem lustigen Stück
des Samstag Abends. Die Neuheit von Toni Impe¬
koven  und Otto Schwartz aus der Biedermeierzeit hat
unter diesem, glückbringenden Zeichen einen Siegeslauf
über viele Bühnen angetreten . Und unter allgemeiner
Zustimmung. Der Stofs an sich ist wohl etwas abgenützt
und verblichen, aber das Drum und Dran verbürgt einen
Erfolg auch da, wo etwa kritische Stimmen den Leitsatz
umbrehen wollten: as verden die Leute sagen  ?
Sie sagen gar nichts, weil sie lachen, wenn Gabriele von
Zobelsdorff — die schöne Fremde , die in einer kleinen
Skadt „ruhestörend" wirkt — ihre Feinde in der eigenen
Schlinge fängt und das Ziel erreicht, dem zuliebe sie für
einige Zeit im Krähwinkel der Handlung Aufenthalt ge¬
nommen. Den jungen Pastor Mühlen will Frau von
Zobelsdorff — sie ist, die Krähwinkler vernehmen es mit
Schaudern , eine geschiedene Frau — zum Manne haben,
und trotz allen üblen Nachreden von seiten der Polizei¬
gemalt, das Auge des Gesetzes hat heimliche Herrenbesuche
bei der Fremden festgestellt, gelingt es Gabriele (dank der
geschickten Führung von Jmpekoven -Schwartz), ihr Ziel im
Triumph zu erreichen. Als eine Wohltäterin obendrein,
verhindert doch die schöne Fremde das unfreiwillige Ver¬
löbnis von Traudchen Nöldichen mit Johannes Mühlen,
deren seit der Wiege versprochenen Vetter , dem Wider¬
stand zu leisten die eigene Kraft der anmutigen Jungfrau
nicht ausreichte — „was werden die Leute sagen!"

Mit zwei glücklichen Brautpaaren schließt das lustige
Stück von Annodazurnal ab. „Eigentlich," wie Jungfer
Traudchen zu sagen pflegt, nur eine Reihe von gelungenen
Bildern , die sehr zum Wohlgefallen der Zuschauer in drei,
allerdings zu länglich geratenen Aufzügen an ihnen in
träumerischer Romantik vorüberziehen , Bilder , in denen
die Kunst der Darsteller mit einer sttlgemäßen Auf¬
machung sich zum harmonischen Ganzen vereinte. In
Wirklichkeit, cs lag wie beruhigende, ablenkende Harmonie
über diesen Biedermeiergemälden, nnd auch etliche gar zu
grelle, zu stark aufgetragcne Töne — in der Gegenwarts¬
sprache würde es heißen: Entaleisungen — vermochten den
behaglichen Gesamteindruck nicht zu beeinträchtigen. Viel¬
leicht darf man mit einem Seitenblick aus Tagesfragen und
überragende Probleme unserer Bühnen andeuten, daß
selbst der Verband zur Förderung deutscher Dheaterkultur

gegen diese anspruchslose leichte Kost nichts einzuwt«
haben wird, im Zeichen der Unterhaltung für me #1
eines Theaterabends . — Gespielt wurde unter der -UH
von Fritz Kl einte  sehr gut: „flott" kann es hier
heißen, weil ja das gedehnte, bedächtige Tempo Ste
bedeutete. Jessi Sold  war ein allerliebstes Biedern»
Traubchen-Brautchen, und Stella Richter  die glam̂ ^ ^
Schöne aus der Großstadt, die so viel Unruhe uinn
Honorationen des kleinen Nestes anstiftet. Für die^ ^
der Bürgerschaft, die Gabriele von Zobelsöorfs " Lj,
wenig List „hinter den Vorhang" lockt, traten d.

« baz

Bugge,  Heinrich Kamm  und Albert Ihle
sam in die Erscheinung: die beiden Liebhaber i"" jj,
Gustav Schenck und Erich Möller  gelungene jj
ter, und zuletzt aber nicht zum geringsten sorgten £■
eigentliche Lustigkeit Fritz K leinte  und Minna oj
diese Pfarrersköchin holte sich sogar den stärksten
des Abends. Ein neues Mitglied , Hedwig von »J " Jt
führte sich als Frau Pastor vorteilhaft ein.
Hoffman  als Zofe vervollständigte das wirkun»-̂
Zusammenspiel, dem das nahezu ausverkaust »j*.-„■fiv «Roifnrr inTTto SUrtrfl flPTtt»weiten Ar!yj 14.| U111111V11I IC-Lf vV-Ul 'UHV *• UV VVVVMM-I

sehr lebhaften Beifall zollte. Nach dem zweiten Ast '̂
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auch der Mitverfasser Schwartz freudig vor dem
erscheinen

Kleine Mitteilunge n
Neue Mnsikalien. Im Verlag von E. Bote

in Berlin erschien ein kleines, aber sehr i«te
Werk des so früh dahingeschiedenen M ax R e» M
textliche Unterlage der ursprünglich .für eine -x
mit Klgvierbegleitung berechneten Tondichtung
bekannte Gedicht von I . Ehr . Glücklich „An 2 M
lin ", das in schwungvollen, patriotischen
Sieger im Reich der Lüfte preist, dessen niwinê ,^,K
Geist dem Fortschritt bisher ganz ungeahnte neue
erschlossen. Die Musik Negers trägt einen durcv̂̂ Werschlossen. Die Musik Negers rragl eenen
nehmen, hymnenartigcn , durch die häufige Vermen
tonischen Nebenöreiklänge und den mehrfacmn^
zwischen drei- und niertaktigem^ Rhythmus^ höchst
artig berührenden Charakter . Recht geschickt ist
Bearbeitung für den vierstimmigen Männercho ' - 0
aber der tiefen Lage wegen eine Transposition
wohl zu empfehlen sein dürfte . — Noch eine
tung von I . Ehr,  G l ü ckl i ch hat in der
Bertonung gefunden. Der , der Wiesbadener
einigung gewidmete „Gruß an die Heimat
Karl S cha u ß eine ebenso einfache wie wirknna
melodisch leicht eingängige Tonsprache verlicm-
Beide Werke dürfen mit Recht der näheren
empfohlen werden.
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Sichtvermerk in Pässen.
«ei den Grenzübergangsstellen, bie ben Verkehr zwif-

MLentl'chland unö bem verbünbeten sowie neutralen
HL } vermitteln, ergeben sich vielfache Schwierigkeiten,
^ .sondere Zeitverluste daraus , daß die Reisenden ihre
Mit  nicht mit ordnungsmäßigen Sichtvermerken haben
..riehen lassen.

Um dies abzustellen, ben Grenzübergangsstellen ihren
pengenden Dienst zu erleichtern, den Reisenden aber

Mvvehmlichkeiten nach Möglichkeit zu ersparen, wirb
ochnials auf folgende Bestimmungen hingewiesen:

Die Ueberschreitung der deutschen Reichsgrenze nach
r aus dem verbündeten und neutralen Ausland ist nur
einem im Patz eingetragenen deutschen Sichtver-
rk  gestattet. Der Sichtvermerk wird für die Ausreise
Deutschland von der hierzu zuständigen Sichtvermerks-
rde in Deutschland, für die Einreise in das deutsche

Reichsgebiet von dem hierzu zuständigen deutschen Konsul
Gesandten im Auslande erteilt.

Der Sichtvermerkt kann unter besonderen Voraus-
.ungen auch als Rückreise- ober Dauersichtvermerk auS-

werben. Personen mit Pasten ohne ordnungs¬
mäßigen Sichtvermerk müssen an der Grenze zurückgewiesen
reiben.

Für die Ueberschreitung der deutschen Reichsgrenze
ach oder aus den von uns besetzten feindlichen Gebieten
md im Verkehr mit Luxemburg ist kein Sichtver¬
merk, sondern neben dem Paß ein militärischer
Passierschein  erforderlich.

er

na»

Ter Nenban der Nastanischen Landesbank wird von
heute ab in Betrieb genommen. Am Samstag Vor¬
mittag war der Presse Gelegenheit gegeben, unter Führung
des Herrn Landesbanköirektor Klau,  Landesbankrat
Puriucker  und Landesbaumeister Müller  einen Ein¬
blick in die neugcschassenen Räume zu werfen, über die wir
eine ausführliche Beschreibung schon in Nr. 222  unserer
»Wiesb. Neuesten Nachr." zu veröffentlichen Gelegenheit
hatten. Die Großzügigkeit der gesamten Jnnenanlage , die
llebersichtlichkeit in der Anordnung der einzelnen Abtei-
Iiiugen und die praktische Ausnützung der Raumverhält-
"e lassen erkennen, daß bei dem ganzen Plane technische
straft, reiche Erfahrung und weise Voraussicht in die
knnft einmütig und verständnisvoll Hand in Hand ge¬

arbeitet haben, wobei als besonders bemerkenswert zu be-
en ist, daß alle Pläne nach eigenen Ideen geschaffen
den mutzten, weil bis jetzt kein ähnliches Institut mit

oielseitigenGeschäftszweigen besteht, das hätte als Muster-
'ge dienen können. DaS neue Gebäude ist in seinen
Glichen Maßen so reichlich bedacht worden, daß es nun
viele Jahre hinaus auch den größten Anforderungen
chsen ist. Immerhin ist aber Vorsorge getroffen, daß
bei einer notwendig werdenden weiteren Ausrhnung

auf die Räume im anschließenden alten Haus , die
weilen an den Zentralvorstand des nassauilchen Ge¬

rbevereins vermietet sind, zurückgegrifsen « erden kann,
' ' daß das Nachbarhaus an der Moritzstraße dem Neu-

anzufügen wäre. Zum Schlüsse wollen wir noch alle
Mitarbeiter namhaft machen, die an dem Zustande-
Men dieses prächtigen Bauwerkes tätigen Anteil
en: Die Bauleitung lag in den Händen de? Archi-

ten Eickmeye  r. An der Ausführung des Baues sind
Wehende Firmen beteiligt gewesen: Erdarbeiten : Wtzlh.
Indiek und Pb. Offermonns , Wiesbaden: Maurer-
üen: Julius Fischer, Wiesbaden: Eisenbetonarbeiten:

. ull'chaft für Eisenbetonausführungen G. m. b. H.,
vwirkfurta. M.: Liginowände: Kraenkel und Schallb-uch,

nri»
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Der silberne Adolf.
Roman von Horst Bodemer.

(Nachdruck verboten.)
M . 20. Kapitel.. urau von Leubenfingen-Hohcnstädt, die tonangebend in

foa Mvreußischen Gesellschaft war , führte immer wieder
an die Augep und sagte dann zu der Gattin des

. ^ plandmarschalls Graf Kwelerath, die neben ihr saß:
irüz >te Gräfin , wer ist eigentlich die junge Dame dain her Loge, neben dem blonden, großen Herrn in
""" ichleihtsitzenden Gehrock?
tat v le  rundliche Gräfin Kwelerath drückte ihr Unterkinn

a breiten Hals , zuckte die vollen Schultern.
Eine Ahnung!"
«Und-ber blonde Herr ?"
^en kenn' ich auch nicht!" . . .

g-,-»„?r nlberne Adolf aber schmunzelte über sein ganzes,
c Gesicht. Ellen Wommen plauderte mit Adolf
harmlos über Wagner und die Walküre, Er aber

ritt ^ ^ n einmal ein Wort dazwischen, brachte das 2öe=
fr..,® 0/ er von Wagner wußte, nicht ungeschickt an und
kittn ' E diebisch, daß er Grüningen , ben „lustigen Hans",
dich«" Ptten Freund von den Leibhusaren, in einer Loge

, der seinen entdeckt hatte, der ihn verstohlen an-
lßEEte und die Lippen spitzte.

lustige Hans , ein kleines, morbshäßliches Kerl-
abstehenden Ohren , einer Kolbennase, breitem

kt  K,r5" d hohen Schultern , galt in der Armee als einer
tt .?Eßen Reiter und als Witzbold erster Klasse! Wenn
tzilt-Ä r, eine heikle Lage kam — und das war keine
»itlctüi , verstand er den Schaden immer wieder mit

diplomatischen Geschick, unter Zuhilfenahme seines
Atti,-̂ "gcn Mundwerkes, einzurenken. Und dieses diplo-
n>t», Geschick bewies er auf der Stelle. Er ging nicht
Meiter; se  und ließ sich vom silbernen Adolf dessen Br-
Lüiz. vorstellen, sondern sagte erst einmal Frau von

^»firigen-Hohenstädt guten Abend.
D»- - stte ihn auch gleich, ob er die junge Dame kenne.

} lustige Hans zog seine hohen Schultern noch
^i!itx>°Ebauerte sehr. Aber ihr Begleiter sei ein Herr von

- bekannt unter dem Namen der silberne Adolf.
»etttii*+ e schon von ihm gehört, Kamelreiterkorps!
ist xMüng der Simon -Kopperlcute! Und vor kurzem

Megangen . Warum eigentlich, wisse man nicht ge-
iPJ ** wurde allerdings von einer Verlobung gemun-
b»j,. vielleicht sei die Dame gar seine junge Frau ! Und

fu Puuse noch mindestens fünf Minuten dauerte, könne
gleich mal an der Quelle erkundigen, wenn der
Frau ungeheuer viel daran liege,

wirklich, sehr viel, Herr von Grttningen", beteu-
», au von Leubenfingen.

^ wachte er seinen Kratzfuß und schob sich bedächtig

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Wiesbaden: Granit - und Sandsteinlieferungen : Emil Kiese¬
wetter , Wiesbaden, Gebrüder Hennch, Reistenhausen a. M.r
Steinbivbhauerarbeiten : Georg Hutter, Wiesbaden, Jean
Schill, Wiesbaden, Eugen Schreck, Frankfurt a. M.r Mar¬
morarbeiten : Nass. Marmorwerke Dyckerhoffu. Neumann,
Villmar a. b. L., Bereinigte Fichtelgebirgs-Granitw . rke,
Wunsiedel: Plattenarbeiten : Ransbacher Mosaik- und
Plattenfabrik , Ransbach, Karl Reichwein, Wiesbaden, Ver¬
einigte Servaiswerke , Köln: Terrakotten-Plaketten : Bille¬
roy u. BoH, Mainz : Kunstfteintreppen: Ost u. Co., Wies¬
baden, Ph . Mehler , Wiesbaden, E. Zehrlauf , Mainz : Zim¬
merarbeiten : H. Carstens , Wiesbaden: Dachdeckerarbeitrn:
Joh . Rau , Schierstein: Klempnerarbeiten: H. Ruhm-Sei,
Wiesbaden: Blitzableitungsarbeiten : Siemens u. Halske,
A.-G., Frankfurt a. M.: Eisenkonstruktionen: Maschinen¬
fabrik Wiesbaden, H. Stracke, Barmen : Asphaltarbeitcn:
Ost u. Co., Wiesbaden: Schlofferarbeiten: Anton Friton,
Gebrüder Garnier , Carl Philippi , C. Schütz, W. Stamm,
Wiesbaden : Senktore : Maschinenfabrik Wiesbaden: Stück¬
arbeiten : Bilse u. Böhlmann , Schauß u. Greßmann , Wies¬
baden: Putzarbeiten : L. Grüder , Frankfurt , Joh . Pauly jr .,
PH. Mauer , Wiesbaden: Moöellarbeiten: Ed. Erdle,
Köln : Fenster : G. Ubrich, L. Werz, G. m. b. H.,
Juli »? Wolf, Wiesbaden: Schreinerarbctten : Adolf
Dams , L. Fill , Gebrüder Neugebauer. Wiesbaden:
I . F . Heinrich Schütte u. Co., Elberfeld, Otto Gail,
Biebrich, G. Ubrich, Wiesbaden, Jean Abt, Frankfurt : Roll¬
läden : B. Stoll , Mainz : Parkettboden: Mechtald u. Ko-
matz, Frankfurt a. M. : Glaserarbeiten : Glaser-Innung,
Wiesbaden, L. Werz, Ph . Weinig, K. RieSner, Wiesbaden:
Bleiverglasungen : Albert Zentner , Karl Alfred Geck, Wies¬
baden: Linoleum: Karl Grünig , Tapezierergenossenschaft,
Wiesbaden, JungmannS Nachf. Frankfurt : GipSestrich-
boöen: Friedrich Roth, Frankfurt : Jnstallationsarbeiten:
Adolf Schneider, Wiesbaden: sanitäre Apparate : Calmane,
Geis . Wiesbaden, Bambcrger Leroi u. Co., Frankfurt:
Heizungsanlage : Maschinenfabrik: Aufzüge: Maschinen¬
fabrik Wiesbaden, Wiesche u. Scharffe, Frankfurt : Ent¬
staubungsanlage : Alfred Flack, Wiesbaden: Panzcr -Tresor-
türen : A. I . Arnheim. Berlin , F. Garny , Frankfurt:
elektrische Licht- und Kraftanlagen : Siemens -Schuckert-
werke Frankfurt : Malerarbeiten : Sichtermann >:. Edel¬
mann , Düsseldorf: Anstreicherarbeiten: Borges ns Wehde,
Frankfurt , Jul . Fleinert , Karl Hartmann , Joh . Pauly jr .,
Wiesbaden: Treforfchranksächer: F . Garny . Frankfurt:
Sparkassen - Konteneinrichtung: Panzer - Aktiengesellschaft,
Berlin : Telephon, Wächter-, Alarm-Uhren- und Klingel¬
anlagen : E. Th. Wagner, Wiesbaden: Taveten : Karl Grü¬
nig, G. Diez . L. Weh, A. Stenzel , I . F. Suth . Wiesbaden:
Wand- und Fensterdekorationen: Elvers u. Pieper , Tape¬
zierergenossenschaft, Wiesbaden: Beleuchtungskörper: Ge¬
brüder Armbrüster , Frankfurt , Oberdhan u. Beck, Mainz:
Schilder : Klebsattler u. Deubach, Wiesbaden.

Franenbank . Unter dem Vorsitz von Frau v. Me i ste r
fand in der vergangenen Woche eine Versammlung des
BezirkSansschnsses „Deutscher Frauendank" statt, zu der
aus fast allen Landkreisen des Regierungsbezirks Vertre¬
terinnen erschienen waren. Herr Beigeordneter Borg¬
mann  hielt einen Vortrag über die Witwen- und Wai¬
sen- und Kriegsbeschädigten-Fnrsorge und Fräulein
Weniger  sprach über Berufsberatung und Arbeitsver¬
mittlung von Frauen . Besonderer Wert wurde von den
Vortragenden und allen Versammelten auf die Errich¬
tung von Fürsorge st eklen  gelegt , die durch An¬
gliederung an amtliche Stellen selber amtlichen Charakter
erhalten und in denen Frauen zusammen mit den Behörden
an der Fürsorge mit den Kriegshinterbliebenen und Kriegs¬
beschädigten arbeiten , wie es bereits in verschiedenen Krei¬
sen des Regierungsbezirks 'N die Wege geleitet ist und in
der Stadt Wiesbaden durch die Mitarbeit von Vertrete¬
rinnen des Frauendanks . des Vaterländischen Frauen-
vereinS. des StadtbundeS für Frauenbestrebungen. deS
Stadtverbandes für Jugendfürsorge , mit Vertretern des
Magistrats , des Arbeitsamtes , des Kriegsunterstützungs¬
amtes schon geschieht. In solchem Zusammenschlußwird es
den Frauen ermöglicht, auch fernerhin beratend und helfend
zum Wohke der Kriegswitwen und -Waisen mitzuwirken.
Am 80. September erlisch* die vnlireiliche Erlaubnis für
die Sammlung der Kriegssvendee „Deutscher Frauendank"
für b-n Regserunasbe -irr «nu ****»" '*+•" * eie.a

durch die Menschen im Foyer nach RustenS Loge. Dabsi
hob er die Knie so hoch, als müsse er auf Schritt und Tritt
über Quadersteine steigen. Das war eine Eigenschaft von
ihm, die ihm schon bei manchem Abenteuer zum Verräter
geworden war , denn so wie er lief in Danzig und weitester
Umgebung kein Mensch herum.

Die Loge wurde geöffnet. Adolf Rüsten stellte vor:
„Leutnant von Grüntngen , genannt der lustige Hans

— Fräulein Wommen!"
Sie lachte, schüttelte ihm die Hand.
„Lustiger Hans ? Silberner Adolf! Mir scheint, in

dieser Ecke hat ein jeder seinen Spitznamen!"
Grüntngen wehrte ab.
„O nein ! Doch nicht! Nur die hervorragendsten Ver¬

treter dieser Menschheit, — dabei kommt es nicht immer
auf die körperliche Länge an, — die Westpreußen und Hin-
tcrpommern als seine Kinder zu schätzen weiß! Du , zeig
mir mal deine Hände her! Sie sind noch proper! Verzeih¬
ung, gnädiges Fräulein , ich wollte damit sagen: einen Ber-
lobungsring trägt der silberne Adolf noch nicht!"

„Aber nächstens, Herr von Grüningen !"
„Donnerchen ja ! Da gratulier ich dir aber, — und"

er machte eine Verbeugung, „Ihnen absolut nicht minder,
gnädiges Fräulein , denn der silberne Adolf —"

Weiter kam er nicht, Ellen Wommen-winkte ab, lachte,
sagte:

„O bitte, i ch bin immer noch nicht so weit!"
Da setzte der lustige Hans sein dümmstes Gesicht auf,

zog feine hohe Schultern noch höher.
„Ich verstehe! Und daß ich sehr verschwiegen sein

kann, dafür zeugt halb Danzig, auch Langfuhr, Zoppot und
die umliegenden Nester!" Er rieb sich vergnügt die Hände,
zwinkerte mit seinen hellblauen, kleinen, tiefliegenden Au¬
gen. „JÄ steü nämlich hier alS vollwichtige Deputation,
gesandt von Frau von Leubenfingen, der ersten Dame
Westpreußens, sie ist neugierig wie eine Rohrspätzin! Bis
zur nächsten Pause ! In der ich antreten muß. die Gnädigste
sitzt da drüben, neben der Fremdenloge, wird die Span¬
nung gewachsen sein! Ja , was schnurr ich ihr vor? Halt,
ich hab's ! Ein ausgezeichneter Gedanke! Du warst ja bei
den Hottentotten , silberner Adolf! Also, Sie sind die Nichte
des seligen Cecil Rhodes, weiland Diamantenkönig von
Südafrika , bedeutende Erbin und — dann schmunzle ich auf
weitere Fragen . wie nur Hans Grüningen zu
schmunzeln versteht!" . .. .

Immerzu , immerzu", sagte Ellen Wommen, der kleine,
häßliche, burschikose Kerl gefiel ihr. So einer war ihr noch
nicht über den Weg gelaufen. In Hamburger Patrizier-
kreisen wär ' der unmöglich gewesen. „Aber wollen wir
uns nicht setzen?"

„Danke! Ich sitz schon! Und meine Allergnäbigste. ich
bin eine Schmeißfliege, mich werden Sie «IM wieder los.
heute Abend! Wenn nicht der silberne Adolf zum Ring-

sind in der Stabt von den Frauen gesammelt worberu
Möchten noch viele sich ihrer Dankesschuld an unseren Hel¬
den draußen an den Grenzen in Ost. West und Süd bewußt
werden und durch Geldspenden das Los derer erleichtern
helfen, bie dem Vaterlande die schwersten Opfer bringen
mutzten. Beiträge sind an die Deutsche Bank Konto: KriegS-
fpende Deutscher Frauendank oder an die Schatzmeistertn
Frau Ilse Runken, Hänöelftratze2 zu senden.

Die kaufmännischen Angestellte« für die damerude Ein¬
führung der Sommerzeit. Die preußischen Ministerien

haben bei den beteiligten Kreisen eine Umfrage veranstaltet,
ob sich die Sommerzeit bewährt habe und ob eine ständige
Wiederkehr und zu welchem Zeitpunkt gewünscht würbe.
Die Soziale Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Ver¬
bände (Verein für HandlungSkommis von 1888 in Ham¬
burg, Verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig
unö Deutscher Verband kanfmännischer Vereine in Frank¬
furt a. M.) tritt in einem dem Handelsministerium erstat¬
teten Gutachten für die Einführung der Sommer¬
zeit  als regelmäßige Einrichtung ein. Die Soziale Ar¬
beitsgemeinschaft hat weder von ihren zahlreichen Unter¬
gruppen noch auS ben Reihen der 300 000 Mitglieder ihrer
Verbände Klagen über die Sommerzeit gehört. Die Wir¬
kung der Einführung wurde überall als gut und besonders
in gesundheitlicher Beziehung alS vorteilhaft anerkannt.
Auch für Sie Jugendpflege verspricht sich die Arbeits¬
gemeinschaft viel Nutzen von der Sommerzeit . Die SvLiale
Arbeitsgemeinschaft empfehlt deshalb, vom 1. April biS
SO. September die Sommerzeit anzuordnen . DaS Gut¬
achten weift auch auf Vorschläge hin, die eine Beränderung
der Arbeitszeiten auS Anlaß der Sommerzeit bewirke«
sollen: so wird die Einführung der durchgehenden Arbeits¬
zeit für die Wintermonate und der Siebenuhr -Ladenschluß
in den Sommermonaten zwecks besserer Ausnutzung de«
Sommerzeit zur Unterstützung durch da? Handelsministe¬
rium angeregt.

Die Kriegsbilderwoche, auf die schon seit einiger Zeit
dringend hingewiesen wurde, und die am 20. September
ihren Anfang nahm, hat insofern einen etwas verfrühten
Schluß genommen, als die Nachfrage nach den Kriegsbil-
üern einen solchen Umfang annahm, daß der Vorrat am
ersten Tage schon in wenigen Stunden vergriffen war . Die
neue Sendung aus Berlin ist leider nicht rechtzeitig ein¬
getroffen. Sobald ste kommt, was ieden Tag der Fall sein
kann, wird der Kriegsbilderverkauf wieder fortgesetzt.

Am Erntedankfest, Sonntag , den 1. Oktober, wird in
allen evangelischen Kirchen Preußens mit Allerhöchster Ge¬
nehmigung, wie alle zwei Jahre , eine allgemeine landes¬
kirchliche Notstandskollekte gesammelt werden.

Kursus . In der Zeit vom 9. bis 14. Oktober wird hier
ein Kursus stattsinden, den der Verband deutscher
Kinderhorte  zur Weiterbildung der in den Kinder¬
horten beschäftigten Damen eingerichtet hat und für den er
eine auf dem sozialpädagogischenSeminar des Jugend¬
heims in Charlottenburg für diesen Zweck ausgebildete
Lehrerin entsendet. Die Veranstaltung liegt hier in Wies¬
baden in den Händen der Mädchen- und Frauengruppe für
soziale Hilfsarbeit . Wenn auch in erster Linie für die
Leiterinnen und Helferinnen der Horte bestimmt, so ist die
Teilnahme auch anderen in der Kinderfürsorge tätigen
Frauen und Mädchen möglich. Der Unterricht umfaßt An¬
leitung in technischen Fertigkeiten — leichte Nadelarbeit,
Herstellen kleiner Gegenstände aus Holz, Papier und
Pappe —, Vorträge , sowie Einüben von Bewegungsspielen.
Neben der eigenen Erlernung geht die Anleitung , wie die
Unterweisung der Kinder am besten zu gestalten ist. Es
ist zu hoffen, daß der Kursus, wie bereits in anderen
Städten so auch in Wiesbaden viel Anklang findet und
die Gelegenheit, sich selbst im Interesse der ihnen anver¬
trauten Kinder weiterzubilden, von recht vielen wahr¬
genommen wird. Der Preis beträgt 5 M. einschließlich
Arbeitsmaterial . Die Unterrichtsstunden sind in den sechs
Tagen von 8 biS 12, S bis 6 und 8 biS 8 Uhr. Anmeldungen
im Kavalierhaus deS Königlichen Schlosses, 1. Stock, Zim¬
mer 4. Wir verweisen noch auf die Anzeige in der heutigen
Nummer diese? Blattes.

Pockenschnßimpsungcn für Reisende. Infolge des Auf¬
tretens vereinzelter Pockenerkrankungen in den besetzten
feindlichen Gebieten hat sich die Notwendigkeit ergeben, daß

kampf antritt , da würd' ich wohl allerdings Senge be¬
sehen!" Die Absätze klappte er gegeneinander, daß die
Sporen klirrten , wippte mit den hohen Schultern wie ein
Kind auf seinem Sessel . . . „Silberner Adolf, ein Pferd¬
chen Hab' ich, ein Pferdchen! Natürlich Schimmel, gnädigess
Fräulein , dcny unser ganzes Regiment besteht ans weiter,
nischt wie auS Schimmeln, schwarzen Husaren, und äugen,
blicklich vorübergehend einem Kronprinzen alS Obersten!
Ja , also, den Hab' ich vom Levy Dirschauer! Ich meine
den Schimmel! Ein anständiger Mann , ein reicher Mann,
da mein' ich den Dirschauer, der nicht drauf sieht, ob er von
HanS Grüntngen das Geld gleich oder in zehn Jahren
kriegt! Aber, daß er's kriegt, mit Zinsen, dafür sorgt schon
der geschästSgewanbte Herr ! Ein Racker, silberner Adolf.
.-Scheinwerfer" heißt er, ein Luderchen, mit Mucken, aber
ich bin auf dem Weg, ihn klein zu kriegen! Sv 'ne schwie¬
rige Nummer Hab' ich noch nie unter mir gehabt! Ein
Köpfchen, Schnchen und Beinchen zum Kokettieren, viel!
Aufsatz und einen wunderbaren Fasanenschweif!"

Rote Flecken brannten auf Ellen Wommens Wangen.
„Herr von Grüningen , bitte, lassen Sie mich Ihren

„Scheinwerfer" morgen reiten !"
„Ach nee, meine Gnädigste, es wäre schade um Sie !"
Da trumpfte der silberne Adolf auf.
„Wollen 'ne Wette machen! Um 'n Sektfrühstück! Dein

„Scheinwerfer" bringt das gnädige Fräulein nicht aus dem
Sattel !"

„Du, daS Frühstück könntest du eigentlich gleich heute
abend zu dreien auf Vorschuß geben!"

Da aber begehrte Ellen Wommen auf.
„Warten Sie ab! . . . Bitte , Herr von Grüningen.

morgen früh !"
Der wiegte den Kopf mit den abstehenden Ohren hin

„Meinetwegen! Aber in der Reitbahn ! Um elf! Ich
laß den Schinder in den Tattersall bringen !"

„DaS paßt fa ausgezeichnet , jubelte Ellen Wommert.
„Nachmittags will ich mir mit Herrn von Rüsten die Ma¬
rienburg ansehcn und dann nach Königsberg wetterfahren!

„O, o! Wenn das nur möglich sein wird ! Jedenfalls
schließen Sie morgen nach dem ersten Frühstück gleich '««
Lebensversicherungab! . . . ES wäre sehr schön, Sie brächen
sich eine Kleinigkeit, damit wir von Zeit zu Zeit antreten
können und unS nach Ihrem Befmden mit ehrlicher Teil¬
nahme erkundigen!"

Dieser lustige HanS! Der war wirNich eine Nummer
für sich. Ellen Wommen prickelte der Sekt noch im Blute.

„Sie werden um die Krankenbesuche kommen! ES tut
mir ja leid, Herr von Grüningen — Ihretwegen !"

„Versteh tchl Versteh ich vollkommen! Aber ich er¬
laubte mir schon vorhin zu sagen: ich bin eine Schmeiße
flieg«! . . . Darf ich mit nach Marienburg fahrend"
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auch alle Zivilpersonen, die in diese Gebiet- reisen, sich vor¬
her einer erneuten Pockenschutzimpfung unterziehen, soweit
sie nicht in den letzten vier Jahren an Pocken erkrankt
waren oder mit Erfolg der Pockenschutzimpfung unterzogen
sind. Die Ausstellung eines Passierscheines zur Reise in
die besetzten feindlichen Gebiete mutz daher von der Bei¬
bringung einer Bescheinigung hierüber abhängig gemacht
werden. Das Gleiche gilt für Reisen nach Bulgarien oder
der Türkei.

Krammetsvogelfang mittels Dohue« wieder erlaubt.
Seit 1908 war der Krammetsvogelfang mittels Dohnen
verboten. Um auch den Krammetsvogel. dessen Fang in
einzelnen Gegenden nicht unerhebliche Bedeutung hat, der
Ernährung zuzuführen, hat der Bundesrat eine Verordnung
angenommen, durch welche die andeszentralbehörden er¬
mächtigt werden, den Krammetsvogelfang mittels Dohnen
in diesem Jahre wieder zuzulassen.

Das Artillerieseuer im Westen war am Sonntag , wie
uns von verschiedenen Seiten mitgeteilt wird, auf den
Wiesbadener Höhen wieder deutlich zu hören. Es handelt
sich ohne Zweifel um die schwere Schlacht an der Somme,
die zu einem neuen Höhepunkt wieder ausgelebt ist.

Scharfschietzenim „Rabengrund". Der Schießplatz„Ra-
ibengrund" wird autzer an den bereits mitgeteilten Tagen
noch am 27. September zum gefechtsmätzigen SHarfschietzen
benutzt werden.

Ans dem Fenster gestürzt ist am Samstag nachmittag
im Hause Philippsberg 20 ein sechsjähriger Junge , der bei
dem Sturze sich innere Verletzungen zuzog, sodatz er von
der Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzte. Sein Zustand gibt zu keinen Be¬
sorgnissen Anlaß.

Die Feuerwache wurde am Sonntag nachmittag3 Uhr
an die Ringkirche gerufen, wo an einem elektrischen Straßen¬
bahnwagen die Verschalung in Brand geraten war . Die
Wache rückte mit der Autospritze aus und vermochte das
Feuer mit einer Schlauchleitung vom Hydranten aus in
halbstündiger Tätigkeit zu löschen.

Die Deutschen Verlnstlisten, Ausgabe Nr. 1169 und 1170,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 640, die bayrische
Verlustliste Nr . 302, die sächsische Verlustliste Nr. 332 und
die württembergische Verlustliste Nr. 466. Die preußische
Verlustliste enthält die Jnfanterieregimenter Nr. 80, 87,
115 und 168, die Reserve-Jnsantcrieregimenter Nr . 80, 81,
88, 118, 223 und 224 sowie das Landwehr-Jnsanterieregi-
ment Nr. 81.

Nachmusterung der Jahrgänge 1870 bis 1875.
Durch eine Verfügung des Kriegsministerinms ist jetzt

die Musterung des Jahrganges 1898. sowie der dauernd un¬
tauglichen Mannschaften der Jahrgänge 1870 bis 1875 an-
geordnet worden. Es gehören dazu sämtliche unausgebil-
deten Mannschaften dieser Jahrgänge , die im Frieden die
Entscheidung „dauernd nntauglich" und diejenigen, die als
Landsturmpslichtige derselben Jahrgänge während des
Krieges ebenfalls die Entscheidung„d. v." erhalten haben.

Das Kriegs-Erinnerungszeichen der deutschen Haussrau
Der Stolz der Hausfrau — das blanke Nickel und-

Kupfergeschirr — schmückt nicht mehr Hie Küche; opfer¬
freudig brachte es die deutsche Frau dem Vaterlande dar.

Aber eine Erinnerung soll dasür ihre Küche schmücken
helfen: die eiserne Kri  e g s ps ann  e, die keinem gut
deutschen Haushalte fehlen darf , als ein Zeichen der großen,
eisernen Zeit . Nicht nur Zierrat soll sie sein, nein , zu¬
gleich ein praktisches, dauerhaftes, unentbehrliches Haus¬
haltungsstück, und wenn es auch jetzt nicht allzu viel zu
braten gibt, Verwendung für ein so handliches Küchen¬
instrument gibt es immer.

Das Kriegs-Erinnerungszeichen der deutschen Haus¬
frau — gleichzeitig ein neuer Beweis ihres Opfersinns und
ihrer Dankbarkeit gegen unsere lieben tapferen grauen und
blauen Jungen!

Ist doch der Ertrag aus dem Verkauf zu einem Vier¬
tel für den Flottenbunö deutscher Frauen zum Besten
unserer herrlichen Marine bestimmt; das zweite Viertel
erhält bas Kreiskomitee vom Roten Kreuz zur Verwen-

„Gern, Herr von Grüningen , das wird sehr lustig
werden!"

„Also trag ich meinen Namen mit Recht! Was zu be¬
weisen war ! Herzlichen Dank auch!"

Der zweite Akt begann. Der lustige Hans blieb auf
seinem Stuhl sitzen. Ganz artig.

Als die nächste Pause begann, erhob er sich.
„Nun mutz ich der Frau von Leubenfingen einen Bären

aufbinden. Auf Wiedersehen, ich mach' es kurz und schmerz¬
haft!"

Nach fünf Minuten war er wieder da. Er blieb im
Hintergrund , da war es dunkel.

„Ihren Herrn Onkel Cecil Rhodes hat natürlich Frau
von Leubenfingen sehr gut gekannt! Ihr Vater war doch
Botschaftsrat in London! Ich sollte Sie anschleifen! Da
Hab' ich mein nachdenkliches Gesicht aufgesetzt und gesagt:
Sie trügen Ihre unzählbaren Millionen in der Nase. Ich
holte mir da sicher einen Korb . . . Natürlich wollte sie wis¬
sen, wie Adolf Rüsten zu Ihrer schätzbaren Gegenwart ge¬
kommen ist. Da Hab' ich ihr erzählt, Sic seien mit dem¬
selben Schiff wie er gefahren, über Bord gefallen, er habe
Sie gerettet, obgleich ein paar Dutzend Haifische einen enor¬
men Appetit auf Sie gehabt hätten . . . Aus purer Dank¬
barkeit statteten Sie nun dem silbernen Adolf einen Besuch
ab . . . Bis auf die Haifische hat sic mir, glaube ich, alles
geglaubt! Denn wenn es darauf ankommt, kann ich mit
dem harmlosesten Gesicht lügen wie ein Bräutigam !"

Ellen Wommen schüttelte sich vor Lachen. Der silberne
Adolf aber wurde recht schweigsam. Der lustige Hans fing
an, überflüssig zu werden.

Der tat aber , als merke er es nicht. Aß noch mit den
beiden einen Happen in einem nahen Weinrestaurant.
Dann brachten die Freunde Ellen Wommen zum Hotel und
verabschiedeten sich.

Ter lustige Hans schob seinen Arm in den des Hünen
«nd stakte neben ihm her.

„Wo wohnst du denn?"
„Ein paar Häuser weiter !"

„Mein Sohnchen, das brächte Hans Grüningcn nicht
fertig ! Ueberhaupt dein Fehler ! Gegen langhaarige Ge¬
schöpfe bist du weich wie Butter an der Sonne ! Das ist
eine große Dummheit ! Na, mir soll's recht sein;
Heda Auto! — Ha—alt ! Gute Nacht, und versuche zu
schlafen! Ich kann es immer doppelt .prächtig, wenn mir
ein hübsches Mädel über den Weg gelaufen ist!"

21 . Kapitel.
Am nächsten Vormittag standen der silberne Adolf und

der lustige Hans , er trug Zivil , jeder mit einem Rosen¬
strauß bewaffnet, in der Empfangshalle des „Danziger
Hofs" und warteten auf Ellen Wommen. Der kleine Leib¬
husar trat mit hohen Knien von einem Bein aufs andere.

„Schöne Situation , nicht wahr ? Gerade so sehen wir
aus , als wollten wir ein Rennen um die hübsche Deern
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düng für im Felde stehende Krieger und ihre Angehörigen
und die übrige Hälfte der Einnahmen kommt den Aermsten,
den deutschen Kriegsgefangenen in Feindesland , zugute.
Der Kriegsgefangenenfürsorge soll es dadurch ermöglicht
werden, Unglückliche in ihrem Leid zu trösten, ihnen Er¬
leichterung zu schaffen und ihnen zu beweisen, daß die
Heimat getreu ihrer gedenkt.

Das alles soll die Kriegspfanne. Also Hausfrauen
Wiesbadens, kommt, seht und kauft! Der Preis ist niedrig
angesetzt, nur 8,80 M. das Stück. Dafür habt ihr, außer
einem wirklich brauchbaren Gegenstand, das Bewußtsein
einer guten Tat . Der Verkauf findet in dem Laden Wil¬
helmstraße 58 statt. Tag und Stunde der Eröffnung wird
noch bekannt gegeben.

Kurhaus, Theater, Bereiue , Vorträge «sw.
Kurhaus.  Der diesjährige Zyklus von zwölf Kon¬

zerten der Kurverwaltung beginnt bereits im September
und zwar findet das erste Konzert  am Freitag , 29.,
mit Engen  ö 'A l b e r t (Klavier) als Solist statt. Der
Kartenverkauf an der Tageskaffe im Kurhaus ist bereits
eröffnet worden. _
Wochendienst der militärischen Vorbereitung der Jugend

der Refidenzstadt Wiesbaden.
Jugendkompagnie Nr. 148. Mittwoch. 27. Sept .: Exer->

zieren, Fechten (Jugendheim), Freitag , 29. Sept .: Turnen
(Platterstr .). — Jugendkompagnie Nr. 149. Sonntag , 24.
Sept .: Marschübnng. V/s Uhr mittags Antreten Jugend¬
heim, Dienstag , 26. Sept .: Exerzieren (Jugendheim ), Don¬
nerstag , 28. Sept .: Turnen (Turnhalle Schwalbacher Str .).
— Jugenökompagnie Nr. 150. Donnerstag , 28. Sept ., 9 bis
10 Uhr abends: Turnen (Hellmundstr.), Freitag , 29. Sept .:
Exerzieren (Jugendheim). — Jugenökompagnie Nr . 151.
Montag , 26. Sept .: Exerzieren (Jugendheim ), Donnerstag,
28. Sept .: Turnen . — Die Ucbungen an den Wochentagen
beginnen, wenn nicht anders angegeben, abends SVz  Uhr.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Pilzvergiftung . Zu dem Artikel betreffend die Pilz¬
vergiftung in Sonnenberg erfahren wir von zuständiger
Stelle , daß es sich um 2 Familien handelt, in denen nach
dem Genuß von Pilzen Erkrankungen aufgetreten sind.
Im Falle Merget  haben 2 Kinder im Alter von
12 und 10 Jahren  am Sonntag , den 17. September,
nach Pilzen gesucht: sie sind von dem Förster Sunder-
meier,  der ihnen im Walde begegnete, aufmerksam
gemacht worden , daß unter den gesammelten
Pilzen giftige Stücke seien.  Herr Sundermeier
nahm den Knaben einige von den gesammelten Pilzen weg
und warf sie fort. Er ließ durch die Kinder den Eltern
Merget aber auch noch sagen, daß unter den gesamten Pil¬
zen noch giftige seien. Trotzdem  haben die Kinber die
Pilze mit nach Hause genommen und davon gegessen.
Das jüngste Kand im Alter von 5% Jahren ist gestor  -
b e n. Das 13jährige Mädchen Lina Merget befindet sich
auf dem Wege der Besserung. — In dem andern Falle,
Schwartze ist das Einsammeln der Pilze von der Mut¬
ter und ihren beiden Töchtern bewirkt worden. Sie sinh
nach dem Genuß der Pilze erkrankt, befinden sich aber
sämtlich auf dem Wege der Besserung. — Zur Auf¬
klärung und zur Beruhigung wird betont, daß in den bei»,
den Fällen das Sammeln der Pilze ohne Aufsicht und
ohne Anleitung eines Pilzkundigen am Sonntag , den 17.
September, bewirkt worden ist. Diese beiden Fälle dür¬
fen mithin nicht in Zusammenhang gebracht werden mit
den von der Regierung und von dem Kreisausschuß ver¬
anstalteten Wanderungen zum Aufsuchen der eßbaren Pilze.
Die Anleitung, die bei diesen Wanderungen von den Pilz-
kundigen gegeben worden sind, haben die Teilnehmer
durchaus befriedigt. _ □

# Wiesbaden, 25. Sept . Eisenbahnerauszeich¬
nungen.  Es wurde verliehen dem bisherigen Eisenbahn-
schmicd Bräutigam  in Fulda das Kreuz des All¬
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Uflü.
Sie

laufen . . . . Jungchen , dir ist wohl die Petersilie perha¬
gelt? . . . Na, na — in einer Stunde liegt die Gnädigste
im Bett und der Doktor kommt, irgend eine Extremität
schienen. . . Herrgott von Danzig , der Mensch kriegt es
doch so im Lehen, wie er es durchaus haben will.!"

„Wirst dich wundern !"
„Ich wundere mich schon lange über gar nichts mehr!

Wem nicht das Tollste eine pure Selbstverständlichkeit ist,
der wird unters Wasser geduckt oder über das große
Wasser mit 'nem Freibillet spediert. Beides gehört nicht
zu den großen Annehmlichkeiten dieser Welt — denke ich
mir wenigstens!"

„Ach, du fändest dich überall zurecht!"
„Versteht sich! Wer die Mundwinkel hängen läßt, wie

du, fällt natürlich auf die Schvkoladenseite!"
Da kam Ellen Wommen im Reitkleid, einen steifen,

kleinen Herrenhut auf dem vollen Haar . Ganz ausgelassen
war sie. „Guten Morgen! Guten Morgen ! Danke! Danke!
Was fang ich mit den vielen Rosen an? Heute steck ich mir
eine von Ihnen an die Brust , Herr von Grüningen ! Man
muß die Gaben gleich verteilen !"

Die übrigen hielt sie stumm dem Portier hin.
Der lustige Hans trat wieder einmal von einem Bein

aufs andere, schmunzelte über sein ganzes Gesicht, zwin¬
kerte mit den Augen. „Lebensversicherung abgeschlossen,
meine Gnädigste?"

Da reckte Ellen Wommen ihre biegsame, schlanke Ge¬
stalt auf, ihre Augen blitzten. „Herr von Grüningen , die
Antwort drauf gebe ich Ihnen , wenn ich freiwillig von
Ihrem „Scheinwerfer" abgestiegen bin! So still. Herr von
Rüsten? Haben Sie vielleicht Angst um mich?"

Ein Blitz schoß aus seinen Augen, der sic erschauern
ließ . . . Also so stand es um ihn? Nun geritten und ihm
den Kopf vollends verdreht. Dieser kleine Clown war ein
gutes Mittel zum Zweck. . . Sie raffte zäh ihr Kleid zu¬
sammen. »Lommen Sie , meine Herren !"

Außer Grüningens Bursche und einem Stallknecht
war kein Mensch in der Reitbahn des Tattersalls . Das
schöne Wetter hatte alle ins Freie gelockt. . . Der bild¬
schöne Schimel war von dem Leibhusaren kaum zu halten.

„O! O!" sagte der lustige Hans . „Häng' dich nicht an
die Trense, mein Sohnchen! Der Schinder hat. Gott sei
Dank, ein sehr weiches Maul ! . Kitzlich überall, meine
Gnädigste — und einen Damensattel trägt er meines
Wissens zum ersten Male auf dem Rücken! . . . O! O!
Rübe, mein Pferdchen! Du wirst deine Sache schon gut
machen! Denke nur , die Dame da hat sich soeben zu un¬
seren Gunsten in eine Lebensversicherung eingekanft! Sehr
hoch, mein Schimmelchenl. . . Da wird sich der Levy Dir-
schauer aber freuen! Und wir kommen einmal vorüber¬
gehend aus der Pleite ! . . . So lange diese erfreuliche
Zeit anhält , sollst du auch täglich drei Stückchen Zucker

i mehr haben! . . . Na, meine Gnädigste, immer noch Mut ?"

gemeinen Ehrenzeichens, dem Eisenbahnschaffner^
Reinhardt  in Freiendiez , dem EisenbahnweiH^
ler a. D . D en h a r ö t in Gonzenheim, dem biz^
Eisenbahnlackierer Schmitt  in Fulda , dem biZhxM
Eisenbahngüterbodenvorarbeiter Neuhaus  in
Altenstädten und dem bisherigen Bahnhofsarbeiter
in Sterbfritz im Kreise Schlüchtern das Allgemeine
reichen und dem bisherigen Eisenbahnmaschinen«»̂
Hau in Rendel in Hessen das Allgemeine Ehrenze§
in Bronze.

£ Limburg»25. Sept . Kanalisierung öer
Am Montag und Dienstag voriger Woche fand eine$ei
sung der Lahn durch eine Kommission aus dem Ministe'
des Innern statt, der sich Vertreter des Großherzogi,
Hessen, der Provinz Hessen-Nassau und des LahnkgM
Vereins, sowie der Industrie des Lahntales anschloffen. '
Bereisung erstreckte sich von Gießen bis Lahnstein'
Mittwoch fand unter dem Vorsitz von Ministcrialdüe,
Peters hier eine Versammlung statt, zu der etwa 25§«tt
erschienen waren. Die bisherigen Ergebnisse der Versu
führten mit dem Lahnmotorschiff, die zu Anfang
Krieges wegen Mangels an Personal und Betriebs
eingestellt werden mußten, wurden eingehend erörtert
Insbesondere wurde auch der Frage der Rentabilität tz
verschiedenen Projekte und Schiffsgrößen eine längen
Zeit gewidmet.

1 . Bingen , 25. Sept . St ad t v e r o r d n etensi
ung.  Seitens der Binnenschiffer lag eine Beschwerdev
daß die Schiffer Fleisch. Teigwaren , Brot , Grauven
als Lebensmittel in Bingen nicht erhalten könnten.
Städte Mainz , Worms u. a. würden für die SchifferI
gen, in Bingen aber könnten sie nichts erhalten. Die Ber.
sammlung mußte sich ablehnend verhalten , da sie selbst fst
die Einwohner von Bingen kaum genügend Lebensmittel
erhalte. Sobald sie mehr bekommen würde, werde mg»
gern bereit sein, den berechtigten Wünschen der Schissei
entgegenzukommen. — Zur fünften Kriegsanleihe
wurde beschlossen, die Summe von 150 000 Mark feitettä
der Stadt zu zeichnen. Sobald die Genehmigung zur Ver¬
wendung von Stiftnngskapital für diese Zeichnung erteilt
ist. sollen weitere Summen gezeichnet werden. VormS-
sichtlich wird dî Zeichnung der Stadt Bingen dann MW
Mark betragen. ~ - !

# Frankfurt a. M., 25. Sept . (Privat -Tel .) Baro¬
nin Schenk zu Schweinsberg,  die geschiedene östt-
tin des in den letzten Tagen viel genannten Barons Sche«!
zu Schweinsberg aus Athen, ist am Freitag tot in ihrer
Wohnung aufgefunden worden. Es liegt offenbar eine
Vergiftung  vor . Ob es sich um einen UnglnckM
oder um einen Selbstmord handelt, steht noch nicht fest.
Die 35 Jahre alte Baronin , die Herzleidend und sehr ner¬
vös war , pflegte abends stets größere Dosen SchlafMim
zu nehmen. _

Sport.
Wiesbadener Herbst-Renne «.

Noch einmal lachte der Himmel, als am gestrigen So««-
tag mit dem dritten Herbstrenntag die Wiesbadener KneO
rennen 1916 ihren Abschluß fanden. Das schöne Wetter
hatte der Bahn einen guten Besuch zugeführt, doch bim
leider der Sport etwas hinter den Erwartungen MM
Die gleichzeitig in Grunewald , Dortmund und Breslau «d-
gehaltenen Rennen hatten auf die Besetzung der einz eln^
Rennen nachteilig eingewirkt. auch veranlaßte der «ms
hart gewordene Boden einige der Ställe , ihre Vertreter
nicht zu satteln. So kam es. daß in keinem Rennen stebeH
Starter erschienen, soöaß auch nicht einmal drei PlatzguoM
an dem Toto zur Ausschüttung gelangen konnten, s-w-
mal starteten 6 Pferde, dreimal 5 und weitere dreimal
nur drei Pferde, soöaß hier nur Siegwetten möglich wäre«.
Darunter mußte natürlich der Umsatz am Toto außerorde«
lich leiden, und wenn trotzdem noch 195 000 Mark uwgsi
setzt wurden, ist dies als recht hoch anzusprechen. — ®
Verbilligung des Eintrittspreises bei der Bezahl "^
mit Goldstücken  brachte wieder 1720  Mark zur *- •
licferung an die Reichsbank ein. Daß aber ein älterer Her
Herr mehrere hundert Mark  G o 1dstü - r .

Ter lustige Hans hatte das Pferd kurz an der Tkeffi
gefaßt, es drehte sich mit ihm im Kreise herum, psestenst
hinten aus.

Ellen Wommens Wangen brannten . Sie sah^
Rüsten an. „Wollen Sie mich in den Sattel heben? M

Da stand er schon an dem Pferde , breitbeinig, "'>'.
Dreibastigkeit» hielt ihr die offen gefalteten Hände Pi
und wieder brach ein Blitz aus seinen Augen. Fast
merklich nickte sie ihm zu . . . Im nächsten Augenblw
sie im Sattel , der silberne Adolf bekam von dem Schi«' '
einen Stoß , daß er durch die halbe Bahn stolpern', e
stieg das Pferd , der lustige Hans hing ihm am M
sprang plötzlich schnell zur Seite , denn „Scheinwerfer *
nach vorn aus . . . Und nun begann ein Kampf
dem Pferde und Ellen Wommen, ein Kampf, beur euM
Reiteseele, wie dem lustigen Hans , den Atem versetzte *m
Ein Satz — und „Scheinwerfer" trabte.

Der lustige Hans hatte den Panamahut weit ins
geschoben, stakte mit hohen Knien im Kreise herum. M

„O! O! O! . . . So was lebt nich! . . . Das SekiftE
stück ist flöten, und ich Hab' drauf gehungert! . . .
kann ja kein Mensch ansehen, da muß er heulen —
Vergnügen!" Und dann rannte der kleine Kerl am
langen Rüsten zu. „Silberner Adolf, gib mir 'ne" u«

Der schob ihn lachend beiseite . . . Da zwinkerte ryvM
lustige Hans an.

„Weißt du, in Ermangelung " . . . . ,tu
„Werd' nicht verrückt, Junge ! . . . Sieh liebe

Fräulein Wommen reitet abgekürzten Galopp!" J
Der lustige Hans blies die Backen ans. ,
„Und jetzt Revers ! . . . Teufel auch, jetzt Travers- ^
Er lief und holte die Springstange . Nu aber,

Gnädigste, meine allerletzte Hoffnung von rv?ge" Ser i M
stück und Lebensversicherung!"

Ellen Wommen lachte, rief Grüningcn mit
Augen zu: „Zwei Löcher höher!" Fest in ihrer Ha"" z
der Schimmel wie ein Pfeil das Hindernis . . . ,

Nach einer Viertelstunde glitt Ellen Wommen
Sattel . Scheinwerfers Flanken schlurren, der
flockte ihm vom Gebiß. Adolf Rüsten war herzua ;
gen, hielt das Pferd . . - Der lustige Hans aber star
ter mit hochgezogencn Knien, immer um das vf«*
Ellen Wommen herum.

„Na, Herr von Grüningen , — total sprachloŝ (
Da blieb er stehen. Sah sie an, wie einen

einer anderen Welt.
„Das hat mir wahrhaftig noch niemand E ..

können, daß ich einmal sprachlos gewesen bin! lind
hav' mich oft in Situationen befunden . . . Situatio^ -.
Heiland! . . . Aber wenn man so etwas sieht, also
schlägt's einer leidlich ehrlichen Reitcrsecle den Ate"
In den Zirkus gehören <Ne — in den Zirkus !"
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wollte, wenn er die dafür angesetzte Anrechnung

/Mark für 10 Mark auf den Eintrittspreis ^ , bar
kLvsbezahlt  bekäme , hätte doch nicht Vorkommen
L Hoffentlich liefert der Herr sein Gold nun auch ohne
. Sondervergütung sofort an die  N e i H s b a n k ab,

ft  auch fernerhin als Deutscher eingeschätzt werden ! -
Sondereinnahme von 1500 Mark erzielte der Renn-

älnb da der mit 1500 Mark verkäuflich eingesetzte Craw-
John erst bei einem Gebot von 3000 Mark dem Herrn

Kohls, Wiesbaden, zugeschlagen wurde. Sein Besitzer
L M .fünfjährigen Hengst, der ihn hintereinander zwei-
wal1» Tursehren kommen ließ, nur ungern aus dem
«all gelassen. — Bei den Sturz von Dahlem hat sich fein
«eiter Lewicki leider auf beiden Seiten einen Schlüssel-
teinbruch zugezogen, so daß der tüchtige Jockey für längere
Heit außer Gefecht sein dürfte.

Im einzelnen nahmen die Rennen folgenden Verlauf:
1. September - Hürdenrennen.  3000 Mark.

»W Meter. 1. Herrn S . Schmitts Brachvogel «Wort-
öianni, 2. Herrn L. Schölls Mato sListll, 3. Herrn G. Hacks
Sandwirtin «Lürig ). Ferner .iefen Dahlem igcfallcnl.
Kille. Kille. Tot. 68:10, Pl . 28. 21:10. 6 L.. Vz L. Zeit 2 Min.
44 Tel.

2. Sonnenberger Jagdrennen.  3000 Mark.
4000 Meter . 1. Herrn R . Dalbkermeyers Bilbao ,Un¬
ruh), 2. Herrn G. Eichholzs Eichkatze«Listl), 3. Herrn H.
Rieses Coram populo «Gädicke). Ferner liefen Orlov . Ger-
Enist. Tot. 40:10, Pl . 22. 21:10. 1 L .. 4 L., Zeit 4 Min.
59 3ef.

z. Rambacher Jagdrennen.  3000 M. 3000 Met.
1. HerrnF. Köhlers Crawford John «Listl ), 2. Graf
Merenbergs und Herrn H. Borgmanns Sub Editor «We-
6er), 3. Rittm. W. C. Osterrieths Ba-t'-en «Gäöicke). 3 kie¬
sen. Tot. 20:10. 1 L., 4 L. Zeit 8 Min . 47 Sek.

4. Mühlental - Jagdrennen.  4000 M. 4000 Met.
I. Lt. Goeschens Coral  W av  e (Gädicke), 2. Herrn Ran-
Uitshausers Bauernfänger sO. Bauer ), 8. Herrn A. Aldags
Ml« Ben sllnruh ). 8 liefen. Tot. 20:10. 2 L., Kopf. Zeit5Min. 07 Sek.

8. Norden st äöter Jagdrennen. 2500  Mark.
3500 Met. 1. Herrn de Remigis S u c c u r s, 2. Herrn H.
Rieges Chriemhilö lRinkleib), 3. Herrn S . Schmitts Nicht
lech Wortmann). Ferner liefen Rheinpfalz, Tinus . Tot.
29:10, Pl. 15, 16:10. 2 L.. 2*4 L. Zeit 4 Min . 26 Sek.

6. Wiesbadener Jagdrennen.  8000 M. 3200
Meter. 1. Orbcrgs Borchhorst «Unruh ), 2. Hauptmann
«lancharts Ocean (Lürig), 3. Graf Stauffenbergs Zelter
«Lckolzl.

Tot. 25:10, — 3 L., 1% L. — Zeit : 8 Min. 56 Sek.
7 Abschieds - Iagbrennen.  2000 M. 3000 Meter.

II . Bürgers Smyrna «E . Weber), 2. Frau A. Meier-
l'M Angelico (Rinkleib), 3. Lt. Göschens Sallys Pearl
lseibert).

r Kerner liefen Wunöerlampe , Bad Dürkheim und Oööa.
r°t. 19:10, Pl . 13, 14:10. — 8 L., 6 L. - Zeit : 3 Min.
ii Sek.

Nennen zu Berlin -Grunewald.
^Barbarossa - Rennen.  5200 M. 2000 Meter. 1.
'Sitz' Circe (Rastenberger ), 2. Treue «Schläfke), 3.

seder«O. Schmidt). Ferner liefen Meridian , Schnee-
Hidalgo und Seeschwalbc. Tot . 144:10, Pl . 28, 18. 16:10.

Greis vom Fasanenhof.  5200 M. 1000 Meter.
Hbes Stella «Rastenberger ), 2. Fra Diavola «Olej-

Fliegender Aar «Schläfke). Ferner liefen Gum-
Cupido,, Parabellum . Freiburg , Violine, Gold¬

seele, Jndur , Amalie, Lotte und Ostwacht. Tot . 75:10, Pl.
19, 30, 16:10.

Deutsches Saint Leger.  40 000 M. 2800  Meter.
1. Gestüt Graditz' Adresse «Rastenberger ), 2. Antivari
«Archibald), 3. Carneol «O. Schmidt). Ferner liefen Amo-
rino und Longwy. Tot . 15:10, Pl . 11, 11:10.

Mephisto - Handikap.  7400 M. 1400 Meter . 1.
I . Kühns Thu 's feste «W . Plüschke), 2. Corresponöenz
«O. Schmidt), 3. Katzbach«Kasper). Ferner liefen Loin du
bal, Imperator , Romeo, Paros , Lucarne, Shamare und
Paranoia . Tot . 61:10, Pl . 24, 33, 43:10.

Preis von Neu - Kölln.  5200 M. 1600 Meter.
1. Prinz von Schaumburg-Lippes Heuschrecke «W.
Plüschke), 2. Serenissimus «Schläfke), 3. Suffragette «Bleu¬
ler). Ferner liefen Swift , Satrap , Herkules, Freimut,
Helena und Narciß . Tot. 22:10, Pl . 18, 42:10.

Weltmann - Handikap. 6000  M . 1200 Meter.
1. v. Oppenheims Blätterteig «Archibald ), 2. Main¬
spitze «Olejnik), 3. Estella «O. Schmidt). Ferner liefen
Pension, Stürmer , Obersteiger, Göttin, Alarich, Bergfried,
Schöne Mignon , Feierabend, Kaffeetante, Marold und
Earlsminde . Tot . 18:10, Pl . 15, 23, 24:10.

Rennen z« Dortmund.
(Eig. telegr. Bericht.)

r. Dortmund, 24. Sept.
Römerhof - Flachrennen.  3000 M. 2400 Meter.

1. W. Dreiskämpers Künstler «R . Franke), 2. Flitting
Light «Woöke), 3. Silver Sea «Piplies ). Ferner liefen
Hansinelle und Le Chatouillenr . Tot. 52:10, Pl . 25, 58:10.

Kanal - Jagdrennen.  2800 M. 8000 Meter . 1.
I . und G. Reimanns N i ss a «R. Franke), 2. Calcum
«Krattiger), 3. Maöison (Dyhr). Ferner lief Schon da.
Tot . 29:10, Pl . 15, 12:10.

Verkaufs - Flachrennen.  4000 M. 1800 Meter.
1. A. v. Schilgens Argile «Bismark ), 2. Journeymann
«Kühl), 8. Leier «Liebsch). Ferner liefen Eiche, Höckel,
Hochalpe, Ranibow Tront und Munster. Tot. 42:10, Pl.
14, 12, 13:10.

Hohensyburg - Jagdrennen.  3600 M. 3600
Meter . 1. Graf F . E. Metternichs Accolade «Stoffel ),
2. Nelson «Kühl), 3. Modder River «Krattiger ). Tot . 44:10.

Ly c a on - Ausgleich.  7500 M. 1600 Meter . 1. P.
Nordens Kandy «H . Blume), 2. Was Ihr wollt «Breöe-
reke), 8. Felsentaube «Wodke). Ferner liefen Mars la
Tour , Postina , Manus , Nachtschatten, Liebesgabe und
Sorge . Tot . 31:10, Pl . 14, 16, 19:10.

Westfalia - Ausgleich.  5000 M. 3500 Meter . 1.
A. Hemsoths Daruvar «Gorgas ), 2. Commandant
«Dyhr), 3. Jap «R. Franke). Ferner lief Courfier. Tot.
62:10, Pl . 23, 15:10.

Nickel - Rennen.  4200 M. 1000 Meter . 1. Frhrn.
E. v. Buddenbrock-Pläswitz Rosend aal «Liebsch ), 3.
Mindenkem «Breöercke), 3. Thermometer «Kühl). Fer¬
ner liefen Little John , Antinous , Samoa , Agamemnon,
Gluth, Panzer , Andorra und Botschaft. Tot. 177:10, Pl.
44, 14, 16:10.

Renne» z« Breslau.
«Eig. telegr. Bericht.)

XX Breslau, 24. Sept.
L o r e t t o - R e n ne n. 5200 M. 1100 Meter . 1. Ge¬

stüt Myölinghovens Judith «Jentzsch ), 2. Ouöh «v. Tu-
cholka), 3. Nertus «O. Müller ). Ferner liefen Hie Welf,
Paris und Käthchen. Tot . 81:10, Pl . 16, 12, 12:10.

Luftschiffcr - Jagdrennen.  8000 M. 4000 Met.
Oberstleutnant Frhrn . v. Reitzensteins Durch «Dorf), 2.

Hawkins «Richter), 3. Vagabund «G. Winkler). Ferner
lief Island Lady. Tot. 28:10, Pl . 13, 12:10.

Npern - Rennen.  7000 M. 2000 Meter . 1. Fries,
heims C o r r e g i o «Jentzsch), 2. Sentinel «v. Tucholka).Tot . 13:10.

Verlosungs - Jagdrennen.  4300 M. 3200 Met.
Prinz Moritz zu Schaumburg-Lippes R u sti c (Reith) geht
allein über die Bahn.

Champagne - Rennen.  4200 M. 1600 Meter . 1.
Heinrich Opels W e t t e r a u «Kunath), 2. Morgenstunde
«Teichmann), 3. Horlitza «v. Tucholka). Ferner liefen
Kreuzer, Tierarzt und Guntram . Tot . 77:10, Pl . 25, 16:10.

Pionier - Jagdrennen.  3000 M. 3600 Meter.
1. v, Reitzensteins L e l e i «Torf ), 2. Ortler «Lacina), 3.
Camelie «Renne). Ferner liefen Prait , Tulpenauge und
Eitel . Tot . 62:10, Pl . 27, 20:10.

Berüun - Rennen.  4700 M. 1400 Meter.
1. Stall Weiß' Tofana «v . Tucholka), 2. Norton «Lud¬
wig), 8. Engadin «Kunath). Ferner liefen Flora Hom¬
burg, Bonnie Lassie, Mustang, Sturmbraut und Willibirg.
Tot : 42:10, Pl . 18, 25, 19:10.

*
Der Schachwettkampf Mieses—Darrasch ist in der ver¬

gangenen Woche bis zur neunten Partie gediehen, die am
Samstag gespielt wurde. Die am Mittwoch gespielte
siebente Partie wurde nach 32 Zügen als remis abgebrochen,
während die am Donnerstag begonnene achte Partie erst
am Freitag zu Ende gespielt wurde. Nach achtstündigem
Kampfe endete sie zugunsten von Mieses, der damit seine
erste Gewinnpartie buchen konnte. Die am Samstag ge¬
spielte neunte Partie wurde von Mieses wiederum franzö¬
sisch verteidigt. Nach interessantem Verlauf des Mittel¬
spiels ergab sich ein Endspiel, in dem Tarrasch einen Bau¬
ern mehr hatte. Nach fünfstündigem Kampfe wurde die
Partie abgebrochen und sollte am Sonntag zu Ende gespielt,
eventuell eine neue Partie angefangen werden. Stand des.
Wettkampfes am Samstag : Tarrasch 4, MicseS 1, remis 3.

Handel und Industrie.
Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden . Firmen

des Hanöelskammerbezirks Wiesbaden, die gebrauchte ge¬
sunde Fässer,  die zur Füllung mit Obstmark geeignet
sind und die ein Fassungsvermögen von 200 bis 400 Liter
besitzen, ab geben  können , werden ersucht, der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer hiervor unverzüglich Mitteilung
zu machen. — Firmen des Handelskammerbezirks , die
Carbid  in Waggonladungen abgeben können, wollen sich
unverzüglich mit der Geschäftsstelle der Handelskammer in
Verbindung setzen.

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dienstag , 26. Sept ., für das Wund

Angelschellfisch, große, 1)4- bis 2pfünöig, 1,25 M., mittel¬
groß, 1- bis IMfündig 1,10 M., Portionsfisch , %*  bis
f4pfünbig 1 M., kleine, zum Braten , 96 Pf ., Dorsch, ein-
bis zweipfünöig, 1,05 M., prima Kabliau , mit Kopf, 3- bis
öpfündig, 1,25M„ ganzer Fisch ohne Kopf 1,45M., im Aus¬
schnitt 1,70 M., Seehecht, ganzer Fisch, 1,40 M., im Aus¬
schnitt 1,80M., Schollen, große, 1,40M., mittelgroße 1,20M.,
kleine 1 M., Makrelen, ausgeweidet, sehr fettreicher Fisch,
1,30 M., Seeweißling , Backfisch mit wenig Gräten 1 M.,
gesalzener Dorsch, ohne Kops 80 Pf. Die Fische kommen
direkt von der See in Eispackung. Der Verkauf findet
stadtseitig nur Wagemannstraße 17 und an jedermann statt.

Am 1. Oktober 1916

Ostcrtlig für Me Deutsche
Die Dankbarkeit des deutschen Volkes gegen seine Streiter, die schon so überwältigende Beweise seiner Opfer«

Willigkeit geliefert hat, will auch seiner Flotte nicht vergessen, die in mehr als zweijährigem, zähem Kampfe auf allen
Weltmeeren sich so glänzend bewährte. Die jüngste der großen europäischen Marinen hat gegen die vereinigten
Flotten von fünf alten Seevölkern sich nicht nur behauptet, sondern unvergängliche Lorbeeren sich erworben. Ohne
Stutzpunkt haben ihre Kreuzerbesatzungen Monate lang den feindlichen Handel schwer beschädigt und in den Schlachten
von Santa Maria und den Falklandsinseln ruhmreich zu siegen und zu sterben gewußt. Im Mittelmeer, im
Schwarzen Meer, in der Nord- und in der Ostsee haben ihre Linienschiffe und Kreuzer dem Feinde unerschrocken
me Stirn geboten, und am 31. Mai hat unsere Hochseeflotte vor dem Skagerak der stärksten Flotte der Welt einen
Schlag versetzt, wie sie ihn seit mehr als hundert Jahren nicht verspürt hat.

" Aber auch der kühnen Fahrten der deutschen„U"-Boote,Torpedoboote, der Marine-Luftschiffe und Flugzeuge, der stillen
opsermutigen Tätigkeit der Minen- und Vorpostenschiffe und nicht zuletzt der Taten des tapferen Marinekorps in
Flandern will das deutsche Volk gedenken, die so viel dazu beitragen, den gefährlichsten unserer Feinde Großbritannien, zu
bezwingen. Ihnen allen, den Kämpfen zur See in jeglicher Weise zu helfen und ihnen zugleich ein Zeichen heißen Dankes
barzubringen, dazu soll derOpfertag des Deutschen Flotten-Vereins, des Flottenbundes Deutscher Frauen und derDeutschen

Großadmirals ». Koester
,tt  sachgemäßer Weise verteilt werden soll. An alle Deutsche geht daher die Bitte:

U Gebt und gebt reichlich für die Deutsche Flotte!

f Opfertag für die Deutsche Flotte
Der Ortsausschuß Wiesbaden: Kontreadmiral Frhr. v. Lyncker, Vorsitzender. 5°3°

Spenden nehmen für Konto Flottentag:
Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Wiesbaden, Königliches Schloß, Mittelbau links.
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Line neue Mobilmachung für dar
Heimatheer.

Durch fede Kriegsanleihe ergeht eine neue Mobilmachung an alle, die warm und
weich in der geschätzten Heimat sitzen. Sage nicht : Ich habe schon früher gezeichnet. Umere
Soldaten sagen auch nicht: Ich habe schon früher gekämpft! Tag und Nacht Kegen sie auf blutiger
Wacht: Zehntausende haben schon aus allen Kriegsschauplätzengelitten und gestritten, und verwundet
kaum gesundet, zahlen sie dem Feinde herm mit den sickernden und rieselnden Tropfen ihres warmen,
roten Lebensblutes . Wer dürfte da sagen oder nur flüstern : Ich habe schon früher gezeichnet!?
Wer aber früher nicht zeichnen konnte oder nicht wollte, weil er etn elender Drückeberger war , der
raste stch aus zur 5. Kriegsanleihe- Er muhte sonst vor Scham in den Unterstand kriechen, wenn
unsere Feldgrauen heimkehren. ,

„O, schöner Tag , wenn endlich der Soldat
Ins Leben heimkehrt, in die Menschlichkeit,
Zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten >
Und heimwärts schlägt der sanfte ^ riedensmarsch- ..

Ob dieser Tag nah oder fern - er ist unlösbar auch mit dem Hetmatheer verknüpft, weil
Geld, unendlich viel Geld zum Kriegen und Siegen gehört. Ueber 36 Milliarden Mark haben wir
schon zum Schrecken der Feinde ins Feld gestellt! ,, Ich muß erst tief Atem holen, daß "b diese
glorreiche Zahl aussprechen kann. Dem Geizhals lauft bei all dem Geld das Wasser im Munde
zusammen, dem Vaterlandssreunde aber werden die Augen feucht vor stolzer Freude-

Aber wozu brauchen wir so unendlich viel Geld ? Für uns selber, für
unsere Soldaten , sür unsere Väter und Brüder und Nachbarn , daß sie reichlich ausgerüstet sind
und ordentlich zu esten haben, daß sie als Verwundete ihre gute Pflege finden und, wenn es sein
muß, sür den Winter feldzuq warm eingewickelt werden. Wer nicht für Kriegsgeld sorgt, der sorg
auch nicht für die Heimat und die eigenen Angehörigen, der ist Nichts wert, daß ein Tropfen Blut
sür ihn vergossen wird. Und unendlich viel Kriegsgeld brauchen wir leden Tag , zede Stunde . Der
frühere Schatzmeister des Deutschen Reiches, Reichsschatzsekretar Dr . Helffertch, hat ausgerechnet daßSTttrrr? für den®rtea ausaeben muffen: das macht sur

Bauern uns Bürger Arbeiter und Handwerker, Beamte und Rentner , Kaufleute und
Herren, Kinder und Greise, Verschwender und Geizhälse das Geld, zusammenflteßen lasse, „
dem gewaltigen Strome einer neuen Kriegsanleihe. Und dieser Mtlltardenstrowi ia vor
anderen Strömen noch eins voraus : Gr entspringt und mündet iw eigenen -Laterl«,^
Ist das nicht ein fruchtbarer Kreislauf?■O!*■vu» muri viw  i .

Wer dem Baterlande durch di « Kriegsanleihe «i « e« Dienst «rw,^
ist stck selbst der beste Freund . Darum werden auch dtezentgen zeichnen, denen der®t|,VLr.r 'JzZL  Ja w ■ ViTw. mir 95 Mark, saat das Reich bei der 5. Kriegsanliiz.

wirseden ^ ô t ' unaeMr ^ wê MiMrd ^E ^ rk^ ur ' den Krieg ausgeben müssen: das macht für
den Tag über 66 Millionen , für die Stunde fast 3 Millionen , und für,die Sekunde^ gar noch
770 Mark. Unsere Feinde brauchen fteilich noch viel mehr, England z. B - täglich 120 Millionen,
Mark , und Amerika lacht sich dabei ins Fäustchen. Solche Kriegskosten helfen uns zwar nntte .bar,
aber wir können doch keinen einzigen Soldaten davon ausrüsten . Und viel, viel Geld brauchen wir
noch bis zum siegreichen Ende ! Die silbernen Kugeln der Engländer , die uns besiegen sollten,
müssen wir selbst, ins Rollen bringen

Wie wäre es uns ergangen, wenn russische Roheit , französische Rachsucht und englischer
Hohn über uns hereingebrochen wären ! Die furchtbaren^Greuel m Ostpreußen habeii uns eineHohn uoer uns yeretngeorocyen waren ! xj  e imwivuic .» ... r ~ ~
erareifenbe Fe!bprebigt gehalten, unb was bie anberen Feinbe m ohnmächtiger Wut uns noch
heute androhen, können wir jeden Tag aus den Zeitungen lesen- Bei dem gewaltigen <.nsturm
von allen Seiten war eS wahrhaftig nicht selbstverständlich, daß alles so gekommen ist, wie es letzt
groß und hoffnungsvoll vor uns liegt. Unsere lieben Soldaten haben reden von uns , unsere Eltern
und Geschwister, unsere Schulen und Kirchen, unser tzab und Gut mit Leib und Leben verteidigt.A. A;— Inffim «nS IrmTIprt mtrft Nickt dulden, daß andere ste treulosund Ge cywistcr, unsere L>cyuten uno rrircyen, wuu uav ™ ,
wir dürfen sie nimmermehr im Stich lasten und wollen auch nicht dulden, daß andere sie treulos
verlassen. Ohne Geld aber können sie nicht weiter siegen f>-,niki.brend«n.. Wehe uns , wenn unsere heimkehrenden

Von den Feinden nicht besiegt, aber vonVaterlandsverteidiger mit ^Erbitterung sagen durften:
den ~
Tat
mit Habet in Wino uno Werter, in Wen unv «uw »» i' “ ‘T - " ' t : , ~ Y w
Feldmarschall Hindenburq : Du hast zwar noch im weißen Haar die russischen Schmderknechte ver
trieben und wirst jubelnd empfangen von Millionen Soldaten an der unendlich langen Ostfront,
cher ich helfe dir nicht mehr ! Der sagt zu den kühnen Seglern der Lüfte : Und steigt ihr empor
und späht und kämpft wie die Adler, i ch helfe euch nicht mehr ! Und brecht ihr zusammen zwischen
Himmel und Erde ohne Anker und Boden, ich halte mem Geld fest! Der sagt zu den sterbenden
Ziegern vom Skagerrak : Grüßt England , ich werfe euch kein Rettungsseil zu ! Der sagt zu den
U-Boot -Helden der nassen dunkeln Tiefe : Ich halte mein Schiffchen tm trocknen! Ach, der sagt
endlich zu dem Musketier : Du liegst wohl in Eis und Schnee,  für uns im Schützengraben und
stürmst in Sonnenglut mit Handgranaten gegen den Feind , aber tch helfe dir nicht mehr! Pfui,

* In manchen Soldatenbriefenaus dem Felde haben wir die Frage gelesen: Denkt man in
der Heimat auch an uns ? Wie aus großen sehnsüchtigenAugen spricht daraus die Herzensqnal
eines Menschen, der sich für andere hinopfert und nicht weiß, ob er Dank erntet . D enkt man
i « der Keimst auch an uns?  Gib Antwort , aber nicht mit schonen Worten , sondern
durch die 5. Kriegsanleihe ! Wenn dann im Oktober die Blätter fallen, dann geht em fteudrg
Raunen und Rauschen durch Millionen Heimatstreiter , und die Milliarden antworten : Ja . wir

denken an^euch ^ fügten nicht blos unsere Waffen, sondern auch unser Geld. Mit dem
Schwerte konnten sie uns nicht niederkriegen, mit Hunger und Luge auch nicht, denn wir wurden
immer sparsamer und ließen die Wahrheit sprechen: nun liegen sie schadensroh.auf Lauer,
haben selbst fast nichts mehr zu beißen und zu brechen und hoffen und harren 'M aus. unseren
leeren Geldbeutel. Aber Hoffen und Harren macht manchen zum Narren . Jch ^ahne schon, wie
das Hurra über alle Länder und Meere fliegt : Die deutsche Hermarmee hat wieder emen großen
Sieg errungen durch die neue Kriegsanleihe. Ich höre schon, wie unsere Femde die Riesensumme
verkleinern, weil sie ihnen wie ein drohender Recke erscheint, und ich sehe schon, wie die Glocken
auf allen Kirchen und Kapellen leise schwingen und singen, west dm Kriegsanleihe denäx i ctrtoSeMta +rtrr ttüfcprrürft. Dn . inomten dom alle, allk

bkuLliW als das Vaterland ; leihe mir 95 Mark , sagt das' R?ich Lei der 5 , KriegsaS
so zahle ich bir100 Mark auf Schatzanweisuu  st zuruck: leche Pir ^ OMark so bekomM d,
ruf Jahr und Tag 1M0 Mark wieder. Wo in aller Welt wird dtr einJoIdjeS
^auf doch umber m Stadt und Land - wer schenkt dir einen Taler oder eme Mark ? Das Win.
sche Reich tut es, und du brauchst nicht einmal „danke schön" zu sagen. Und wer zahlt dir pünh.
lich und halbjährlich noch 4' ,- vom Hundert Zinsen dazu ? Das tut wmder das Reich. D.e S^
kaffe gibt 4 vom Hundert . Laß deine 100 oder 500 Mark dort liegen, und du hast ln Ich «,
5 oder 25 Mark weniger als bet der Kriegsanleihe- Oder zable bloß 95 Mark ein pnd sage
10 Jahren , du möchtest gern 100 Mark wiederhaben und dazu dm Zmstn von 100 Mark , mchtv»,
95 Mark , für 10 Jahre . Man wird dich auslachen! Du hast die Wahl , sagt ferner das Reichs
leibe mir 98 Mark , so gebe ich bir eine S chuldv er schrei vun  g über 100 Mark , leihe
490 Mark , so erhältst du eine solche über 500 Mark usw. bis in dm Millionen . Ich! frage«»ch
einmal : Wer schenkt dir 2 oder 10 oder 100 Mark in dieser teuren Zeit , und wer zahlt dir ober,
drein für d i es « Anleihe 5 Prozent Zinsen ? Aber vielleicht mdchtest̂ du dem Geld einem Mtg,
Freunde leihen, und vergissest dabei ganz, daß dstsVatcrland der beste 6reuiid isd E zahlt
auch oder 5 Prozent , aber für 100 Mark , nicht für 95 oder 98 Mark - Und wê er m SmM
und Not gerät , wo bleiben dann die Zinsen ? Willst du ihn mahnen und pfänden ? B «. der Schatz,
anweisung und der Schuldverschreibung (beide auch Kriegsanleihen «enauntj brauchst du »a !b.
jährlich  nur den Zinsschein abzuschneiden und m Zahlung zu geben, so ist alles erledigt ohne
Rücksicht, Mahnung und Verzögerung. Das Abschneiden ist eme schone Arbeit , vml mehr angmeh»

a‘§ Mt  das Geld nehmen sollst für di « !». Kriegsa »»lerhe?
immer du es bekommen kannst, ohne zu stehlen. Es handelt sich um ehrlich Geschäft: Mst
noch: das Vaterland tust , und Sieg und^Friedenstst mit̂ iv- de,ne Hand gegeben- Kst>pft anb -dm
Sparkassen und Dahrlehnsvereinen , wo du noch ein Guthaben^hast; ,benutze diê anständige Gelem-
heit, um alte Ausstände beizutreiben, und raffe zusammen, was zmslos m verschwiegenen Eckm
lieatl Uebcrdies ist zum Zeichnen noch gar kein bar Geld notwendig. Wer z. B . 0̂00 Mark an-
meldet, braucht erst zu folgenden Terminen zu zahlen: 1P Oktober (30 Proz .j, 24. November stO Piozs,
9. Januar und 6. Februar lje 25. Proz .) Wer nur 100 Mark anmeldet, darf bis zum 6 Febru«
mst der ganzen Zahlung warten - Aber verschiebe die Anmeldung oder .Seichnuna nicht bls mf dn
letzten Tage ! Das Deutsche Reich lauft keinem nach; am 5. Oktober ist die Frist verstriche», u»b
die Anmeldeklappewird zugemacht. ^ „„s, « .in. ..

Zeichne reichlich zum vaterländischen Danke, wenn der Herr deme Aecker und Stalle gi-
segnet hast wenn deine Werkstatt im Betriebe blieb, wenn dem Arbeitslohn gestiegen ist oder dn
Würgengel des Krieges an deiner Hütte vorüberging . Zeichne nach Kräften zur Aufbesserung dmn
Lage, wenn du unter dem Kriege wirtschaftlichgelitten hast, der Witwe vergleichbar, die ihr letzt»
Scherflem in den Opferkasten warf . Zeichnet alle zum Ehrenden km  a l für die Gesall-iim, d,.
ihr Letztes unb Bestes für Heimat und Vaterland gegeben haben ! ^ orlc © auMer'
neu, fernen Gräbern von,welscher Erde und ruffischem Sande , aus deu Schluchten der Karpath«,
und den Tiefen des Meeres die Mahnungsstimme des tzeldeniünglings Theodor Korner . „Vergiß
mein Volk, die treuen Toten nicht!"
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Wir haben oft gehört, wie der beliebte Offizier und der schlichte Soldat die Ka°r-r°d«
durch Wort und Beispiel fortrissen zum siegreichen Sturme , oder wie sie Nicht ^vsteteten und riihim,
bis sie den Verwundeten geborgen Hatten. Das si«d wiederum: Bestpiel«- für, d°s Wß
du auch" stehst im bürgerlEen Leben, hoch oder niedrig , du kannst durchs lebendig Wort und Ms
spiel andere mit fortreißen zur siegreichen Kriegsanleihe, und

furchtbaren
Kriea" abkürzt̂ und "den stibünden ^ iedenstag nöherrüÄ ' ' ' Oh, möchten doch alle, alle^ miffiegen!
Mit jeder Mark zur Kriegsanleihe flechten wir ein Lorbeerblatt
und

[eoei-wmn Sul ,u «,T — - - in den großen rauschenden Sieges
sriedenskranz, der unsere heimkehrenden Truppen schmucken soll.

Keiner darf denken oder sagen: Auf meme paar Mark kommt es doch wohl nicht an-
Auf iede Mark kommt es an, und gerade aut dich kommt es an wie auf irden Soldaten ! Oder sagst
du auch bei den geltenden Höchstpreisen: Auf mich kommt es nicht an. ich fordere, wie m Friedens-
zeiten ?̂ Gerade die kleineren Zeichnungen haben bei den früheren Kriegsanleihen fast
18 Milliarden eingebracht, die sich auf 13 Millionen Einzelzeichnungeu verteilten. Gewiß werden
auch die großen Vermögensverwaltungen und reichen Leute wieder tüchtig mitzeichnen; sie haben
Vaterlandsliebe und Geschäftsverständnis genug dafür , doch ihre Zahl ist viel zu klem. wo
Milliarden in Frage stehen. Aber viele Körner machen einen Haufen, viele Bache einen Strom,
viele Mark eine Million - Im vorigen Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese auf den Stoppeln
gehalten. Wds sollen ein Paar Handvoll Aehren, könnte, man sagen- Set still ! Weil es viele
viele taten , ist mehr Korn zusammengekommen, als em Dutzend Großgrundbesitzer cinfahren
konnten- Dasselbe meint auch der Dichter Rückert mit seinem weisen Spruchlem:

„Wenn die Wässerlein kämen zuhauf, gab es wohl einen Fluß,
Weil jedes nimmt seinen eigenen Lauf, eins ohne das andre vertrocknen muß.

Wie aber die Wässerlein in Millionen Tropfen und Rinnsalen von Acker und Wiese, aus
Feld und Wald, aus Stadt und Land zu unseren freien deutschen Strömen anwachsen, so müssen

piet andere mil :orlre, »en zur negreicyc« jtiieiisuiuciyt , «.>» wenn er schon verwundet ist durch
Gleichgültigkeit oder Mißtrauen , raste und ruhe nicht, bis er geborgen ist für unsere Mße dM
ländische Sache ! Und wieder haben wir gehört m seliger Jugendzeit : Das Gebet der Kinder drintz
durch die Wolken. Dann wird auch auf den Geldern , die durch die Hände der Kruder  M
Schulen der Kriegsanleihe zufließen sollen, Gottes Segen und deutsche Siegeskraft ruhem Vertz
das nicht, wenn deine Lieblinge, für deren Zukunft Millionen kampsen und bluten, um eine« «
steuer für die Kriegsanleihe bitten.

Du willst auch flüssiges Gel » behalten für die Zukunft ? Achi°, -
möchtest deine Werkstatt erweitern , deine Scheuern größer bauen oder einen Garten kau m Mi
Sobn oll studieren und deine Tochter will heiraten - alles gut und schon, aber flusstaes
brauchst du dazu nicht verstauen, und ein hochgemutes deutsches Mädchen Mit Krlegsanlechen unM

vaterländischem Sinn möchte ich schon gleich in meine Arme schließen- We«n die: Z« AmZ
ist, kannst du doch deine Kriegsanleihen aut verkaufen oder kannst sie verpfänden bei der Lpam
oder den Reichsdärlehnskaffen. die auch sicher nach dem Kriege so lange bestehen- bl« b« . «
Bedürfnis vorliegt. Um flüssiges Geld brauchst du also niemals zu bangen , solange du Kriegsm

‘' ^ nÂber wie ist es mit der Sicherheit der K r,i e gs a « l e i h e « ?
Herr Angstmeier und Fräulein Zitterig wie aus einem Munde - Set ruhig , lieber Angstmeier, uim
Katerland ist groß und reich und treu. Es stellt ,sich selbst zur Sicherheit mst seiner: Ehre und nj
seiner und aller Bundesstaaten Steuerkraft , mit setiwn Eisenbahnen „und Staatsgebauden . mit s-w-I
Forsten und gewerblichen Anlagen, und der gute Wille wird gewährleistet durch die ReichsgM
und durch unsere Abgeordneten, die selbst wohl ohne Ausnahme Kriegsmilechcn haben-
Zahlung der Zinsen in der versprochenen Höhe und Zeitdauer ist ebenso sicher wie das^KavrtabA
Fräulein Zitterig aber haben wir noch an die 400 000 Ouadratkilometer Feindesland W ,
And ein wertvolles Mand , fast so groß wie das Deutsche Reich, selber - W - nna - -'
geht,  flüstert Tante Miesmacher ? Ach ja. Bet der ersten Kriegsanleihe hatte
flüstern können; wenn sie es aber letzt noch tut, dann muß sie uack, Rußland , vors
13 Stunden in einem v .Zug durch erobertes Land an die undurchdringliche Hsubenburg^ E
gerast, oder an die Somme , wo eine Schneckem acht Wochen weiter gekommen wäre als ^
Iander und Franzosen, und sie wird mit eigenen Augen sehen, wie alles gut geht. - * “ w
bombensichern Sparkassen können keine größere Sicherheit bieten als das Reich. Wenn aber
Feind über uns h-reingebrochen wäre, so wurden auch sie ins Wanken gekommen sein. Frag
ml dt- ©paxlalfen iit JttrraB , « --. - »»d ftS -iÄSEÄ ' ÄS3
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Fräulein Zitterig und Tante Miesmacher. Und doch haben , sie^viel^ Millionen ,ur rc ffMFramein Miirerig uno L.anie iviicsiuaiye .̂ uu » w u;
Stiftungen und Mündel den Sparkassen entnommen und für die Krlegsanlerben nutzbar _
Und die vorsichtigen Sparkaffen selber, die doch gewöhnlich nur zur Halste des Wertes
haben Millionen und aber Millionen Kriegsanleihen gezeichnet, und , da will noch emer l ^
wie es mit der Sicherheit steht? Nun aut , so sagerch  kurz und bündig : Die Kriegsanleihen
erst mit dem Deutschen Reich, und da? Deutsche Reich steht so fest wie der Hrmmel über uns ^ ^
nun kommt alle her — auch Herr Angstmeier, Fraulein Zitterig und Tante Miesmacher mnun luuiuu uuc — uMuy jywvv - mV »’ » “
ruft mit dem ganzen großen Hetmatheer des deutschen Volkes. .. ^

Heil und Sieg in Ost und West über Land und Meer durch unsere herrlichen y &
Heil und Sieg aber auch in Hauö und Hütte und ehrenvollen ^
durch unsere 5 . Kriegsanleihe :_ _ J

Zweite Sammlung.

42 . Gabenverzeichnis. 'kr

ES gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen fteiwilliger Ailfstätchkest,im * üit * Ä,eWi' WieSbade « , m der Zeit vom 16. Septbr . 1916

Krau Banmin b'Ablaina (Wethnachtsaabeu für bk
Truppen ) 500 — Krau Edith Bröckelmarm (b. Fa . «ow
u. Böntnger Frankfurt ) tzvo Jl — ®r . Neuberg 500 Jt —
Oberreffî uttiöSröt Svringorum (Weibnacht Kg cwen̂ für Me
Truppen 840 M — Erlös aus dem Verkauf von Postkarten
usw. 329.88 Ji — W . Gödel 200 Jl — Frau H. Gödel
200 Ji — Geh .-Rat Genth d. d. Gold ankaufstell« für erbl.
Krieger 78 Jt — Durch Herrn Dekan Bickel 50 .M — Un°
g-euanut 40 Jl — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 5 Ji,
dasselbe für erbl. Krieger 34 Jt — Arno Tulpenstiel : Vr.
trag auS dem Blumeuverkauf tu der Walhalla am 20. 9. 16
25.89 Jl — 91 . 3t. d. b. Goldankaufstelle 29 A — Frau
Leopold K.-Fr -R. 46 d. b. Goldaukaufstelle 15 M —
Rechtsanwalt Adolf Becker (Bube aus einen Privatklage-
sache) 10 Ji — L . D. d. d. Goldankaufstelle f. erbl . Krie¬
ger 10 Jl — Konsul I . Riedl, 25. Gabe (Vorschub-Verein)

10 lJH — ©feiere Bon einer alten Forderung f. erbl. Krteger
6 Jl — Justi ^ at Dr . Fleischer für verkaufte Lieber 5.20 Jl
— Sebald Straub 5 Jl — Von einem schiedSuiämmÄon
Vergleich »wischen Fevetabend-DöngeS 8 Jl — Obersts.
Stamm d. d. Goldankaufstelle f. Kriegsbeschädigte 8 Jl
— Heinrich Schäfer, Dobfeeim f. erbl. Krieger 2 Jl  —
Süddeutsche Eisenbahngesellfcbaft»uMel gezahlter Fahrpreis
0.20 M. _ _ ^
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 459 345 .05 M.

Granaten «Nagelung.
R. Gradenwttz 10 Jl — Garnison -Kommando 41.86 3#

— Landrat zu Westerburg 81.10 Jl — Rest . Oranienburg
15.50 M — Fa . I . Paauet (Langgaffe) ' 12.70 Jl — Vater¬
ländischer Frauenverein Neueubain 7.07 JL
Bt »h. Ertrag der Grauaten -Nagelung r 52037 .70 M.

Wiesbadener volksspende.
Reuanmelduugeu.

BSchentNck: ^
^Frl . Emma Albrecht (Grillparzerftr .) 10 ^ ^

Josiwfe (Luisenstr.) 1 Jl.
Monatlich:

Frl . Schmidt (Bierstabter Str .) 50 ’S — \hv
Ww«. (Blücherstr.) 50 S — Srl . Maria Jochim (»«' ,)
Friedrich-Ring) 50 4 — Frl . Elisa Kamt (Wieland!
2 M —

Einmalig:
Frl . Jennv Hartmann (Helenmftr .) 1.25 Ji.

Monatlich:
91. 91. 15 Td.

mi« unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lasten, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomsteê
~ Wir bitten dringend um weitere Gaben. ^Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen—

Roten Kreuz, Wiesbaden, Königliches Schloß, Mittelbau , lin!

Ureiskomitee vom Roten ttreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Der Krieg zur See.
Amsterdam,  24. Sept . lWolff-Tel.f

I ,.  Handelsblad " meldet: Die holländischen Schlep-und „Lauerzee", die gestern abend von Hoek
belgische Leichter im Schlepptau nach

kehrten im Laufe des Abends ohne
dem neuen Wasserweg zurück. Die Leichter

von einem deutschen Unterseeboot in der Nähe des
D"̂ ncktschiffcs versenkt.

Haag,  25 . Sept . lWolff-Tel .f
. niederländische Telegraphenagentur meldet: Gestern

^ ein Schiff der Batavialinie  nach Zeebrügge
ilsgebruchi-
o,|v Anhaltung des holländischen
^Dampfers „Prins Hendrick."

Biele flüchtige Kriegsgefangene sestgenommen.
Berlin.  24 . Sept . lWolff-Tel.f

Der holländische Postdampfer „Prins Hendrik"
«inie Vlissingen-London wurde am 28. September um

jjjjj niorgens auf dem Wege nach der Themsemündung
unseren Seestreitkräftcn vor der flandrischen Küste an-

Mlten und durchsucht. Eine größere Zahl rus-
ojer und französischer Kriegsgefangener,
? i deutschen Lagern entwichen waren , sowie in H o l-

interniert gewesene,  anscheinend beurlaubte
«giische Soldaten  wurden festgenommen, ebenso
mge feindliche Kuriere mit ihren Senöun-
en. Um'12 Uhr mittags desselben Tages wurde der
»pser mitsamt den neutralen Passagieren, Frauen und
idern und seiner neutralen Post wieder entlassen und
■djeines unserer Torpedoboote ausgelotst. Beim Aus-
ftn wurden der Pvstdampfer und das deutsche Begleit-,

ApedoSoot von drei feindlichen Flugzeugen mit
iowben angegriffen.  Der Dampfer wurde dabei
'eicht beschädigt  und drei Leute der Dampferbesatzung
«wundet. Das Torpedoboot blieb unbeschädigt. Der

impfet setzte seine Reise fort.

|$er„Tubaritia"-Zrvischerifall an ein
Schiedsgericht.

Haag,  24 . Sept . lWolff-Tel.f
Amtliche Meldung: Das Ministerium des Aeußern

Mfolgendes mit: Da die Auffassung der niederländischen
ierung über die Ursache des Unterganges des Dam-

„Tubantia", wie bekannt, nicht mit der Auffassung
: deutschen Negierung übereinstimmte und der zwischen

beiden Regierungen eingeleitete Gedankenaustausch
»genügendes Resultat ergab, hat die niederländischeRe-

ng der deutschen vorgeschlagen, den Tubantia-
enfall entsprechend dem Vertrage über friedliche

legung internationaler Streitigkeiten einer internatio-
iEnguetekommission zu überweisen. Die deutsche Re-n hat diesen Vorschlag angenommen, hält es aber

4für möglich, daß die internationale Untersuchung vor
des Friedens stattfindet. Die niederländische Re-

hat sich mit dem Vorschlag, daß diese Enquete erst
Uem Abschluß des Friedens stattfinben soll, einver-
M erklärt.
W „Nieuwe Courant " ist der Auffassung, daß die vor-

Lösung der Tttbantia -Frage den Niederländern
lswch keine hinreichende Genugtuung gibt, findet aber,
™Erniedrigende, was im Verlauf der Tnvantia -An-

heit für die Niederlande lag, fetzt unabhängig von
«eiteren Verlaufe und dem schlietzlichen Erfolge, auf
mNiederlande hoffen, beseitigt ist. Das Blatt schreibt:
,Nachricht aus Berlin hat uns in der beengenden
'nationalen Atmosphäre einen Augenblick der Erleich-
">gebracht.

»»rläujigen Lösung der „Tubantia"-Angelegenheit.
. » . Rotterdam,  25 . Sept . lWolff-Tel.f
K" »Nieuwe  Rotterb . Cour." schreibt in einem Leit-

uber die vorläufige Lösung der „Tub an t i a "-An°eü:
. kann nur Genugtuung  erwecken . daß

land  die Sache vor eine unparteiische internatio-
"̂Mmission bringen will. Das ist ein Entgegenkom-

. »n deutscher Seite , dessen Bedeutung man nicht über¬
all, aber doch ein Entgegenkommen. Wenn das
>e Telegraphen-Bureau uns telegraphiert , daß die

«a -Angelegenheit vorläufig mit Rücksicht auf die
Mast und die gute Nachbarschaft der Niederlande ge-

«ev «>..kö"Ien ,wir das in einem gewissen Sinne an-
M Rücksichten auf die Freundschaft und die gute"rschaft  werden daher wohl mitgespielt haben,

waren daneben zweifellos auch Erwägungen maß-
»bis ""ßarhalb dieser Rücksichten liegen. Daß die
ei»- ^ dem Kriege hinausgeschoben werden soll, ist> Enttäuschung, aber man mutz andererseits zu-

" '̂"ktische Gründe dagegen bestehen, schon jetzt
st̂ Ernationale Kommission  mit der Lösung

e Su betrauen."

griechischen4 Armeekorps.
* .. . Berlin.  28 . Sept . sWolff-Tel .f
»"zk̂chtsche Gesandte hat in mündlicher vertranens-
., ' mit dem Staatssekretär des Auswärtigen
r ^ kennen gegeben, daß es seiner Regierungwenn die nach Deutschland libergefübrtsn

^ Trnppe» bald nach der Schweiz  geleitet fl
Du? anf einem noch zn vereinbarenden
^»« Griechenland  befördert zu werden.

freL?„l " "ernebmen mit der Obersten
^tnng  hat der Staatssekretär dem GesandtenDeutschland die griechischen Truppen in
'"« « »«g der mit ihrem Befehlshaber gctrok-
wbarnng lediglich als G8ste  betrachte»nd da-

ützlich gern bereit sei,  dem Wunsche
Regierung entgegenzukommen. Wir müß-

r "' sächliche  und wirksame Garantien
Si n ’ die in den deutschen Schutz genommenender Entente nickt unterwegs ihrem

entzogen oder für ihre Nen-
würden.
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^8 Konstantin an sein .̂ eer.
>: London,  23 . Sept . lWolff-Tel .f

Rly News" meldet aus Athen vom 20. Sept .:
des Königs leisteten heute fünf  Rekruten-

k'^ vneneid. Alle in Athen befindlichen Offiziere
»3 der Feier beizuwohncn. Der König hielt

"'»rache:
meine Befehle zu befolgen. Ihr seid

^mdaten, meine und keines nnderen.
künftig als Soldaten euren Führern und

: r r
Im Okt. crfdieint in den
„Wiesbadener Neuesten

ji ; nachrichten “ unter dem

ssr
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Citel„Im Buchengrund“
ein Roman von packen¬
der Wirkung, der unsere
gefch. Leser im hödiften
ITlaBe fesseln  wird.

♦ Unsere Portbezieher werden gebeten, die Bertellung
: der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" für das
: 4- Vierteljahr bezw. Monat Oktober baldigst bei
: dem nädiffen zuständigen Postamtzu erneuern, da
: nur dann die pünktliche Weiterlieferung am 1. Ok-
r tober zu erwarten ist. Bei Zustellung durch unsere
: Cräger oder Filialen kostet die AusgabeA 70 Pfg.,
: Ausgabe B (mit der illustrierten humoristischen
1 Wochenschrift„Kochbrunnengeifter“) 90 Pfg., durch
: die Post 80 Pfg. bzw. 1Mk. Bei freier Zustellung
: ins fjaus kommen 10 bzw. 14 Pfg. Bestellgeld hinzu.
: leder Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Hach-
: richten“ iTtvöllig kostenlos mit 500171k. bzw.1000Mk.
: laut der bestehenden Versicherungsbedingungen gegen
: Unfall versichert. Bisher wurden 36825 Mk- an j
: verunglückte Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
: fladirichten“ oder deren fjinterbliebene ausgezahlt, j

durch sie mir treu sein. Aber Treue allein ist nicht genug.
Ihr mützt euren Vorgesetzten, euren Führern und eurem
König blind gehorchen.  Wenn jeder Soldat dächte,
wie er wollte und wenn er glaubt die Bedürfnisse der
Nation beurteilen zu können, so bedeutete das ein Un¬
glück für die Armee und das Land. Man wird mancher¬
lei sagen, um euch zu verführen.  Hütet Euch vor
niedrigen Ausbeutern des Patriotismus ! Glaubt ihnen
nicht, denn sie wollen euren Patriotismus mißbrauchen!
Sie versuchen, unter dem Mantel des Patriotismus
Verbrechen  zu begehen. Hört nicht auf sie.  Ihr
tretet jetzt in die Armee ein, deren Geist vortrefflich
ist und die viele Traditionen hat. Euch wird dort der
Geist der Aufopferung eingeflößt werden. Versetzt nicht,
was ich euch gesagt habe. Vergeßt niemals meine Worte.
Seid treu , aufopferungsbereit und habt Vertrauen ."

Verhaftung von revolutionären Ossizieren.
L o n d on, 25. Sept . lWolff-Tel .f

Dem „Daily -Telegraph" wird aus Athen  gemeldet,
daß alle griechischen Häfen streng bewacht und alle aus¬
ländischen Schiffe untersucht werden. Zahlreiche Offi¬
ziere , die nach Saloniki  reisen wollten, um sich dort
der nationalen revolutionären Bewegung anzuschlietzen,
wurden verhaftet. _____

Ein jelbständiqes Mazedonien.
Bern,  24. Sept . lWolff-Tel .f

Die Salonikier Mitarbeiter großer Mailänder Blätter
deuten erstmals die Möglichkeit der Bildung eines autono¬
men Staates Saloniki an. Dem „Corriere della Sera"
wird zu dieser Frage aus Saloniki gemeldet: Die Absicht
des revolutionären Komitees, die Proklamation eines au¬
tonomen Mazedoniens unter Ucbertragung
der Staatsgewalt an Ventselos  vorzubereitcn,
wird das Balkanproblem noch mehr verwirren . Die revo¬
lutionären Beneselisten sind zwar nur geringe Min¬
derheit.  rechnen aber stark auf die revolutionären Trup¬
pen. Falls die griechische Regierung weiter neutral bleibt,
besteht die Absicht, von dem autonomen Mazedo¬
nien,  inbegriffen die griechischen Inseln , an Oester¬
reich - Ungarn und Bulgarien den Krieg er¬
klären  zu lassen. Das Programm gewinnt Boden und
wird von einigen einflußreichen Persönlichkeitenunterstützt.
Sogar die Bevölkerung von Saloniki , die seither dem Re¬
volutionskomitee fern , wenn nicht feindlich war , ist an¬
scheinend geneigt, für den Sezeisionistenplan einzntreten
den sie von den Alliierten unterstützt sieht. Unterdesien hat
das Rcvolutionskomitee die Steuergemalt
an sich gerissen  und sich öffentliche Einkünfte zuflietzen
lassen. Die revolutionären Rcairgenter sollen nach Ankunft
von 6000 Aufständischenaus Mvtilene . Kreta. Korfu und
Alt-Griechenland eine Division stark sein und der Armee
Sarrail zugeteilt werden. Die Athener Militärbehörden
tun anscheinend alles , um den Zustrom Revolntionärer nach
Saloniki zu verhindern . Der Sohn des Beniselos wird
ebenfalls in Saloniki erwartet . In dem Vorgehen der
Revolutionären liegt nach Ansicht des Korrespondenten eine
neue Gefahr von Unstimmigkeiten unter den
?ll liierten beim Friedensschlutz.

Englische Meldungen Wer die revolutionäre Bewegung.
L o n do n. 24. Sept . lWolff-Tel .f

Dem Reuterschcn Bureau wird aus Saloniki  be¬
richtet, daß weitere Truvpenabteilungen von Kavalla und
Piräus zur revolutionären Vewegnng ttbergeaanaen sind
Das Nationale Verteidigungskomitee gibt Bonds und
Schuldverschreibungen aus . Die Zeichnungen darauf wer¬
den im französischen Hauptguartier entgegengenommen.

Rotterdam,  24. Sept . lEiq. Tel . Zeus. Bln .f
„Dailn Mail " meldet aus Athen: Das Königreich Grie

chenland besteht nnr noch dem Namen nach. Die Inseln
Tbasos, Lemnos. Kios. Samos und Mitylene werden nicht
länger von Athen aus verwaltet . Der EpiruSbezirk er-'
klärte sich unaühängia . Der Bezirk von Larissa schwankt.
Nur Athen und der Peloponnes stnd noch loyal. In Athen
werden Plakate , welche den König auffordern, das Schwert
zu ziehen oder abzudanken, angeschlagen, ohne daß gegen
die Schuldigen eingeschritten wird. In Tatoi werden zum
Schutze des königlichen Schlosses Befestigungen errichtet.

Hughes gegen Wilson.
Lcpt. lWolff-Tel .f
N e w - ?f o r k vom

London,  22.
„Daily Telegraph " mebdet axrs

21. September:
Hughes  erschien auf der Wahlkampagne gestern in

Milwaukee.  Er kritisierte die charakterlose auswärtige
Politik Wilsons und sagte:

„Ich meine, daß wir die amerikanischen
Rechte zu Lande und zur See schützen und durch¬

setzen  sollen , ohne Furcht mrö Zurückweichen: Unsere
Rechte hinsichtlich des Lebens, des Eigentums und des
Handels Amerikas. Wir haben keine Intrigen und keine
Absichten, die wir verheimlichen. Wir haben keine ver¬
borgenen Abmachungen oder Verständigungen. Wir
stehen der Welt fest gegenüber und vertreten allein die
Vereinigten Staaten und ihre Interessen zum ersten¬
mal, zum letztenmal und für alle Zeiten ."

Hughes sprach verschiedene Male in rein deutschen Ver¬
sammlungen. Er erntete, wenn er von dem Schutz des
amerikanischen Handels, sprach, stürmischen Beifall . Er
wurde öffentlich aufgefordert, zn erklären , was er in der
Tauchbootsfrage getan haben würde. Er weigerte sich aber
bisher , sich darüber zu äußern. Es scheint sicher, daß er
die Stimmen der Deutsch - Amerikaner  erhält.
Man wettet zwei zu eins auf seinen Wah-lsieg.

Nrederlage eines Ententeseeundes.
London,  26 . Sept . (Wolff-Tel .f

„Daily Mail " meldet aus New - Bork  vom 21. Sept .:
Bei den republikanischen Primärwahlen des Staates New-
Nork für die Nominierung eines Senators wurde der
frühere amerikanische Botschafter in Paris , Bacon,  ein
ausgesprochener Anhänger der Entente , geschlagen.
Sein Gegenkandidat Candler  wurde mit 6500 Stimmen
Mehrheit gewählt.

Die „World" sagt, die öeutsch-gmerikanische Preffe
schriebe sich mit Recht den Sieg zu. Es sei nicht verwun¬
derlich, daß sie immer zuversichtlicher mit einer Nieder¬
lage Wilsons  rechne. _

Der Aufstand auf Sumatra.
Haag,  24 . Sept . lWolff-Tel .f

Amtlich wirb bekanntgegeben: Eine zweite Kom¬
pagnie  wurde von Padang nach dem Distr.ikt Korintji
gesandt. Nach einer Meldung des Präsidenten von Diambt
stnd drei Brigaden Infanterie und zwei Brigaden bewaff¬
neter Polizei mit Nahrungsmitteln in Moeara Tebo ange¬
kommen.

A m ste r ö a m. 24. Sept . lWolff-Tel .f
Ein hiesiges Blatt meldet aus Weltevreden vom 23.

September , baß die Stadt Dsambi gestern durch das Ge¬
rücht, Aufständische seien in der Umgebung gemeldet, in
große Aufregung versetzt wurde. Unter den Europäern
brach eine Panik aus. Sie flüchteten unter dem Schutz de^
Forts auf die Schiffe. Die Chinesen schlossen ihre Ge¬
schäfte. Unsere Truppen rückten sofort in die Stadt ein,
besetzten die öffentlichen Gebäude und Hauptstraßen, Die
Nacht vierlief ruhig. Es wurde kein Angriff unternommen.

Letzte Drahtnachrichten. II
ZO Ü O □ D Ci-. .

Gesandter Gras Czernin aus der Heimreise.
Berlin,  25 . Sept . lWolff-Tel .f

Gestern Abend ist der bisherige österreichisch-ungar-
ische Gesandte in Bukarest, Gras Czernin,  mit dem ge¬
samten Personal der Gesandtschaft und zahlreichen An¬
gehörigen der österreichisch-ungarischen Kolonie im Sonder¬
zuge auf Sem Stettiner Bahnhof angekommen. Er wurde
vom österreichisch-ungarischen Botschafter Prinzen Hohen¬
lohe, den Herren der Botschaft und des Generalkonsulats,
den h-ier anwesenden österreichisch-ungarischen Offizieren,
der Beamtenschaft und der Kolonie empfangen. Nutzendem
war zur Begrüßung auch öere bisherige deutsche Gesandte
in Bukarest, von dem Bussche, erschienen. Nach kurzem
Aufenthalt wurde die Weiterreise nach Wien  angetreten.

Allgemeiner AuSftand in Nem-Bork beschlossen.
New - York.  23 . Sept . lWolff-Tel .f

Meldung d'es Renterschen Bureaus : Da di>e Gesellschaf¬
ten sich geweigert  haben, de« Angestellten der Eisen¬
bahnen und Trambahnen zu erlauben, den Gewerk¬
schaften  beizutreten, beschloffen die Vertreter von fast
allen Industrien New-Aorks die Niederlegnng der
Arbeit  für Mittwoch früh 8 Uhr. Wird dieser Anordnung
Folge geleistet, « erdent«n,sende von Fabriken»nd Spinne¬
reien geschlosien. der Wagenverkehr und die Arbeit im Hafen
nub in de« Docks werden anfhöre«.

Lierantwvrtltch ffir Politik und Feuilleton: B. E. Eiscnberger, für de»
übrigen redaktionellen Teil Hand tzüncke. Für den gnseratentetl «nd

gelchäsillche Mitteilungen: Carl Rilftel, Sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlagb - Aullalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag, 26. September
Vorläufig keine Aenderung zu erwarten.r

Bekanntmachung!
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinne teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglie¬
der sind demnach zweckmässig vor 30. Septbr.
1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt e» sich für ne«
hinxutretende Mitglieder die Mitglied¬
schaft tujjlichst vor den : 30 , Septbr.
zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug »eit 1801
nicht unter 6 °/0. (Im Kriegsjahr 1914 und
1915: 57, %).

Wiesbaden , den 11. Septbr. 1916. 7094

Vereinsbank Wiesbaden
Elu «urageE # ö «üo  icit uenclirintsisi ' SaitpflicM

Eigenes Geschäftsgebäude: ÜHauritiusstrasse 7.
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---- - ttönigliche Schauspiele . ------
Montag, den 25. September. Abends 7 Uhr.

Der Strom.
Drama t» drei Aufzügen von Max Halbe.

I « Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Krau Phtltppine Dooru . . . . . . . Frau Kuhn
Peter Dvorn, . . Herr «verth

Gutsbesitzer und Detchhauptman»
Heinrich Door», Strombaumeister . . , Herr Albert
Jakob Doorn, siebzehn Jahre alt , , » Herr Tester

sderen Enkel)
Renate, Peter» Frau Frau Bayrhammer
R-inhold Ulrich» . . Herr Zoll!»
Hanne, Dienstmädchen Frl . Koller

Die Handlung spielt an der Weichsel, der erste Akt an einem Februar-
Sonntag , die beiden anderen zehn Tage darauf am Nachmittag u. Abend.

Sptelleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbilder : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende gegen 9.80 Uhr.

DicnStag, 26,: Die Jüdin . — Mittwoch, 27.: Der Troubadour. — Don¬
nerstag, 28.: Tiefland. — Freitag , 29.: Im weihen Rbßl. — Samstag,
80.: Zum ersten Male: Das Dreimaberlhaus. — Sonntag , 1.: Ab. A.:
Tannhänser. — Montag, 2., Ab. B.: Onkel Bernhard.

- --------- Residenz- Theater.
Montag, de» 25. September. Abend? 7.80 Uhr.

Der Störenfried.
Lustspiel in 4 Auszügen von Robertch Bencdix. Spielleitung : Feodor Brühl.

Albrecht Lonau, Stadtsyndtkn» . . . . . . Heinrich Kamm
Thekla, dessen Frau . . Küthe Hansa
Gehetmrütin Secfeld, Witwe, bereu Mutter Cblest. Andree Huvart
Alwine Weiß, LonauS Mündel . . . . . . Jesiy Hold
Hubert Maiberg . . Gustav Sehend
Lebrccht Müller «, . . . * » . . . . .
Graf Marrling . . . . . . . . . . . . Rud . Miltner -Schönau
Ehrhart , Gärtner , Aldutn Unger
Henning, dessen Sohn, . . . . . . . . . Albert Ihle
Babette, Köchin, . . . . . . . . . . . . Margarete Hosfmann

in Lonau» Dienste»
Minette, Kammerjungfer der Geheimrättn . . Elsa Ttllman»

Ort der Handlung: Eine Provtnzialstadt.
Ende nach 9.80 Uhr.

Wochcnspielpla«. Dienstag, 20., abds. 7.80 Uhr:' Was werben die Leute
sagen! — Mittwoch, 27.: Das Mädchen au» der Fremde. — Donnerstag,
28. : Stein unter Steinen . — Freitag , 29.: Was werden die Leute sagen!
Samstag , 80.: Das Erbe. Neu etnstudiert!

Kurhaus Wiesbaden.
flontas , SS . Scpt . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnente Btta-Ii onzorl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Operette

„Isabella “ v. Suppö
B. Andante aus der G-dur-

Sonate v. Beethoven
8. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier v. Sevilla “ Rossini
4. Du u. Du, Walzer aus der

Operette „Die Fledermaus“
Strauss

6. Ouvertüre zur Oper „Don
Juan “ Mozart

6. In einem kühlen Grunde,
Fantasie Voigt

7. Potpourri a. d. Optte . „Der
Vogelhändler “ Zeller

8. Im D-Zug , Galopp v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnement «- Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouverfure zur Oper

„Indra “ v. Flotow
2. Arie aus der Oper

„Idomeneus “ Mozart
Violine -Solo : Herr Konzert¬

meister K. Thomann.
Oboe - Solo:

Herr K. Schwartze.
3. Liebestraum nach dem Balle,

Intermezzo Czibulka
4. Traumbilder , Fant . Lumbye

Zither -Solo : Herr Walter.
5. Ouvertüre zur Oper

„Ilka “ Doppler
6. Hab’ ich nur deine Liebe,

Lied v. Suppd
Trompete -Solo s

Herr Ew. Dietzel.
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon “ v. Weber
8. Soldatenchor ans der Oper

„Faust “ Gounod.

Diensta ; , 26 . Sept . :
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Choral : „Nun lob mein

Seel’ den Herrn “.
2. Ouvertüre zu „Idomeneo“

Mozart
3. Zauberteufelchen , Salon¬

stück Eilenberg
4. Mondnacht auf der Alster,

Walzer Feträs
5. Fantasie aus „Die Ent¬

führung “ Mozart
6. Ungar . Marsch Kdler -B6la.

Nachmittags 4 Uhr;
Abonnements - Konzept

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann . *
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene “ Auber
2. Adelaide , Lied v. Beethoven
8. Finale aus der Oper

.Euryanthe “ v. Weber
4. Nordseebilder,Walz . Strauss
8. Ouvert . z. Op. „Die Puppe

von Nürnberg “ Adam
8. Am Meer , Lied Schubert
7. Fantasie aus der Oper

„Norma " Bellini
8. Hohenzollern -MarschUnrath

Abends 8 Uhr:
A b onn em ents - K onzort

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z.Op. „Die Huge¬

notten “ Meyerbeer
2. Ungar . Tänze Nr. 5 und 6

Brahms
3. II. norwegische Rhapsodie

Svendsen
4. Andante cantabile

Tsehaikowsky
5. Ouvertüre in A-dur Rietz
6. Flirtation Steck
7. Fantasie a. d. Op. “Der Frei¬

schütz v. Weber

Stabttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Montag, 25. Sept., abends 7 Uhr:
Der Graf von Luxemburg.

Schauspielhaus.
Montag, 25. Sept ., abd». 7.89 Uhr:

Othello.
«ene » Tlleater Frankfurt a. M
Montag, 25. Sept., abends 8 Uhr:

Gläubiger.
Dienstag, 2«. Sept., abd«. 7.80 Uhr

Thalia -Theater.
Kirchyasie 72. Fernsprecher 6137.
Vornehm». «. gröht.Lichtspielhs.

Vom 28.- 26. September:
Erstaufführung!

Maskenspiel ' der Liebe.
Roman aus der vornehmen Ge¬

sellschaft in 4 Akten.
Teddy - sein Diener.

Lustspiel in 3 Akten.

ttinephon IS;
Vom 23.- 2». Sept . 191«:

Künstler-Woche!
Rita Sachetto. die gefeierte

Tanzdiva in
PanthergrLfin.

Geistreiches Detektiv-Schauspiel,
tzennv Porten als Oberförsters

„Traute " in
Ihr bester Schutz.

Immobilien D
Kleiner Weinberg

gegen baar zn kauten gesucht.
Anerbietung, unt . M. 564 Fil . 1.
MauritiuSstratze 12. f6445

|jj Zu vermieten||
SÄwalbachrr Str . 71, 4 - 3 . -

Wohn. m. Zubeb. fof. z. vm.
Näh, ba t. Bäckerei. 5508

Seda»str. 8, schöne grobe 3-Z.»
W., a. gleich od. so. z. v. 5501

Sckwalbacher Str . 71, leere gr„
heizb. Mans. u. möbl. Zim.
sofort zu vermieten. 5562

Miel -Gesuche
Acker zu »achten

gesucht. Gourge, Bieichstrahe36.
Hinierb. 1. St . !. 16457

Offene Stellen

Wir suchen
einen erfahrenenWertzzeiWM

alS stellvertretenden Meister.
Dauernde , gutbezahlte

Stellung . *1009MeinisSe
gleltrijltatS'OefeßfÄittft

©. IN. b. G.
Wiesbaden.

Luisenstraß e 8.
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| Städtischer i

(Seefisch-VerkaufJ
§§ Wagemanastr. 17 Bleichstr. 26 Klrchgasse 7. |

1 Fischpreise am Dienstag, den 28. September:Inr. iif‘„r. mit Kopf ohne Kopf AusschnittsScnelliiscne,gr., pfd. 1.25  ^
„ mittelgr . 1.10̂ , Portionef . L— kleine  95^ 1

I Dorsch, 1 - 2 pfündig. L05 ^ |
| ia .Kabliau, 3-5 pfünd . 1.25 o.Kopf 1.45, Aussdin . 1.70 |
I Seehecht , 7i Fisch 1.40, im Ausschnitt . . 1.80 |
1 Schollen, gross L40, mittelgross 1.20, klein 1.00 g
I Makrelen , ausgsweidet , sehr fettreicher
1 Fisch . . . Pfd . 1.30 1
| Seeweissling , gut . Backfisch mit wenig Gräten 1.— |
| Gesalzener Dorsch ohne Kopf . . . . 80 H Z

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf!

I*Der Verkauf findet an jedermann und stadtseitig nur inobigen Geschäften statt . 5887
= 1
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I Pädagogium Neuenheim -Heidelberg.
Seit 1895: 330 Einjährige , 204 Primaner (7/8KL) ln den Kriegs¬
jahren 69 Einjährige, 35 Prima,u. O.II. Farailienheim. Al

liit tägiges hümNA»
welches gut näben kann, bald¬
möglichst gesucht. *1665

Parkstraße 48, Hochpart.

Unterricht
Institut Worbst

Direkt.: E. Worbs , staatl. gevr.s
Vorbereit .-Anft. a. alle Klaffen
u. Exam. iEini., Fäbnr ., Abitur .)
Arbeitsstund, b. Prima inkl.
Ferienk., Lehranst. f. alle Spr ..
a. f. Ausl . Pr .-U. u. Nachbilse
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen. Kaulleuie und Beamte.
Worbs , Inh . d.Oberlehrerzeugn.
Adeibeidstr.46, Eg.Oranienst . 20

Großh. VaugewerksHllle
Bingen a. Rh.

Berechtigung wie die Königl.
Preutz. Baugewerkichulen.

Semesterbeginn:
16. Oktober 1916.

Eingerichtet werb. samt!. Kl.
d. Hoch- «. Tiefbauabteilung.

Programme und Auskunft
kostenlos durch C. 3

Die Direktion.

Tiermarkt

FUrSWWserde ^ oM.
Httgo Ketzler , Pferdemetzger,

Wiesbaden.
Hellmunbstratze 22. 5.8738

Gutes Pferd
zu verkaufen. Carl Bott.
Niedernhausen i. Taunus . 7231

SM Muni)
zu leihen gesucht. Angeb. unt.
M.565 a.b. Fil . Mauritiussir . 12

Ucnst . Gesuche M

k«.
Mulle.Ilülite««II»M,
SebMentlspüp.;»

hülle«. Me«, fit»
WtelüfltüGeüftelje«

Aekeip , E?
Wellritzstr. 21, Hof
tOT  Bitte Postkarte . *99

Wir kaufen

neu oder gebraucht.
Rheinische Elektrizitäts-
Gesellschaft G . m. b. S.

Wiesbaden , *1011
Luisenstraße 8

Elektrische

bis zu 5 Mark und noch mebr zu
kaufen gesucht. Offerten unter
« . 563 an die Filiale des B attcS
MauritiuSlraße 12 erbeten. 7187

Wir kaufen

ükKsm
für 115 Volt Spannung.

MeinWe ElekttlziMs-
GeseWMG. vl. b.J.

Luisenstraße 8.

ZmenMe
sowie alle andere Sorten , kaute
jedes Düngersäcke-Quantum zu
festgesetzten Höchstpreisen. Ab¬
nahme und Kaffe am Platze.

Franz Führer,
Sackgrokbandlung. 16456

Wiesbaden , Porkstrahr 10.

Gut erhaltene

Magarinefässer
zu kaufen gesucht. M1k8 KkkllZ
Mt.6. Mainzer Str.18.

1 Stückfaff, 3 Halbstück.
Einmachkrüge . 1 Faß
Teer von 270 Kilo zu
verkaufen . 7208

MiimttiiMJQl.
Kleider-, Küchemchran:., Aus-

mg-, Sofa -, Nacht-. Küchentisch.
Trumeauspiegel , Uhr. Bilder.
Paneelbrett,Betten , gut erbalten,
billig zu verkaufen. 16456
_ Adlerstraffe 53. Part.
Weg Umzug bist zu v rkaufen :

Biedermeier -Möbel
und andere Äliertiimer . *346
_ Sttststrahe 10.

Elegante Beleucktungsköruer
für Herren- oder Speisezimmer,
geeignet, zu verkaufen. Anzus.
v. 10—12i/a u.3—5 Uhr. Goethe-
straffe 15, 1._ *1008

Grdr . kl. weiffer Herd billigst
zu kaufen gesucht. 16458

Seine . Michelsberg 2, 2.

verschiedenes ^ !

Sarglager
Friedr. Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr . 54. Tel. 3041,
Erd - u . Feuer-
:: bestattung ::

Lieferung 6113
von und nach auswärts.

nach wie vor billigste BezugS-
auelle. auch in Restbestänben.

Georg Diez |
Tapetenhaus

am Luisenplatz.
Wutschäumende

feste, weitz« wvljv
solange Vorrat , Pfd . 80 Pfg.
7211 Pbilivvsbergstr . 33. Pt 1.

Roßkastanien per Kilo. 5 Pfg.
Eicheln per Kilo . . . 4 Pfg.

werden von Privatbesitz angekauft von Will ». Hohmann,
Sedanstraße 5. Telefon 946. 1)8770

Grotze versteigerui
von

Letzerimreii.Reise-mtz 8eslheM
Wege« Geschäftsauflösung läßt die

Offeubacher Lederware « in den Geschäftsräume!

M. 218««gg«IseM. LI lTüzblüHiq
Den 25. September er., und folgende

jeweils vom. 97* und nachm. 27*Uhr beziuM
die noch vorhandenen Waren, als:

Damentasche« , Geldtaschen, Zigarre:
Brieftaschen , Reise -Neceflare . Reiseko«
Schreibmappen , Schrnuckkätte« . Shg.!
stöcke und Geschenk-Artikel aller Art,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Günstige Kanfgelegenheit für Weihn-q

Geschenke.
Wilhelm Helfru

Telephon 2941. Auktionator u. beeidigter Tw
Schwalbacker Straße!

Geschäfts-Empfehlung.
Einer werten Nachbarschaft, sowie allen geehrten

dir Mitteiluna , daß ich mit dem heutigen Tage die

Restauration zur„Ztadl Guts
Römerberg 39

übernommen habe. — Es wird mein Bestreben sein, i
werten Gäste durch Verabreichung von prima Getränkeni
Firmen in jeder Weise znfrieden zu stellen. — Empfehle
zeitig mein Sälchen, zirka 80 Personen fastend.

Karl Bingel.

Glotzer 6d)uf|oeclia«i
b9«8 Kinder - und
Arbeiterstiefel
in großer Auswahl.

DM “ Am 28 . und 29 . September bleibt das Geschäft
geschloffen.

Heugasse 21

Telephon 30ljAluhrtMM
Herrn -Sohlen Mark 4.30, Damen- Sohlen Mark 3.40.^

Prima Leder, keine Maschinenarbeit , Hani
Für genähte Sohlen kein Preisaufschiag.

Ae KMSWMe her G-ItzMtziiB
Der Stutzt WieÄlltzeii

bleiben von Montag , den 25 . Sept . bis Mit
den 27. September einschließlich für das
kum geschloffen. _ __

Amtliche Bekanntmachung. ^
Verzeichnis  der in der Zeit vom 13. bis eimm»

22. September 1916 bei der Königlichen Polizei-Direktion
meldeten Fundsachen:

Gefunden:  3 Portemonnaies mit Inhalt , 1
1 Brosche von Silber , 2 Rosenkränze. 1 Fahrrad,
leine, 1 leerer schwarz seidener Handbeutel, 1 D« |
löschchen mit Inhalt , 2 Nickelknciser, 1 Rolle StachelmW
zweirädriger Handleitorwagen. 1 grauer Handbeutel mir
tuch, 1 Nickelbrille. 1 Kinberschuhchen, 1 einzelner Ta
schuh, bares Geld, 1 stlberne Börse mit Inhalt , 1 -u
temonnaie mit Schülerkarten . 1 alter Damen-RegenM

Zugelaufen:  1 Hund, 1 Hase.
Zugeflogen:  1 Kanarienvogel.

_ Königliche Polizri -Direktion
Bekanntmachung. -gm

Am Dienstag , den 26. September 1916, "achmittasr
werde ich zu S o n n.e n b e r g zwangsweise öffentluv » ^
bietend gegen gleich bare Zahlung versteigern:

1 Stauchmaschine.
Käuser-Bersammlmiv vor dem Bürgermeisteramt

nenberg. — Kerner : Die auf heute 5 Ubr anbcramnte
Versteigerung in Ramback fällt aus.

Wiesbaden, den 25. September 1916. e,
Heckes, Gerichtsvollzieher, Wiesbaden, Meingailer^  —

Sonuenberg . — Bekanntmachung.
< Verkauf von Eiern von Dienstag,  den 20-
ab. Preis 32 Pfennig für das Stück. ~

Gültigkeit haben nur die Bezugsmarken 14- 1
früheren Marken verlieren ihre Gültigkeit.

Sonncnbrrg , den 24. September 1916. , [j,
_ Der Bürgermeister.  ^

Tonnenberg . — Bekanntmachung.

Anmeldung des Landsturms»
Sämtliche männlichen Personen , welche in ber V

8. September 1870 bis 31. Dezember 1875 Sporen ^
die Entscheidung „dauernduntauglich " hatten, das ■
den gelben Schein besitzen, werden hiermit aufgefor̂ '
25. bis 28. September 1916 auf dem R a t h a US ' ^
berg, Zimmer 4. nochmals  zur besondererr
anzumelden.

Svnnenberg , den 22. September 1916.
Der Bürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
DaS Proviantamt zu Mainz kauft fortgesetzt

Heu und Stroh . Anliesernnaen können sofort erto .
bote sind an das Proviantamt zu Main » zu ricĥ "'

Sonnenbers , de.» 21. September 1916.
Der Bürgermeister.
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